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Königsberg  i.  Pr. 


1898.    Progr.  Nr.  8. 


Hartuugsche   Buchdruckerei. 
1893. 


Bericht  über  den  Kursus  der  Betrachtung-  antiker 
Kunst  in  Itahen  für  deutsche  Gymnasiallehrer  im  Herbst  1892, 

erstattet  auf  den  Wunsch  eines  Kreises  von  Freunden  der  Altertumswissenschaft,  die  sich  zu 
Mitteilungen  über  Studien  aus  dem  Gebiete  des  klassischen  Altertums  monatlich  einmal  hier  zusammenfinden, 

von 

Oberlehrer  Dr.  Ernst  Wagner. 


Auf   der   Versammlung    deutscher    Philologen    und    Schulmänner    in    Görlitz    (1890) 
re-te   der  Generalsekretär    des  archäologischen  Institutes,    Geheimrat  Conze,    die  Frage  an,    wie 
die    Ergebnisse    archäologischer    Forschung    zur   Belebung    und    Erleichterung    des  Gymnasial- 
unterrichtes   immer    mehr    verwertet    und    so    für    die    allgemeine    Bildung    fruchtbar    gemacht 
werden    könnten       Von   seilen    der  Versammlung    wurde    darauf   allgemein    der   Wunsch    aus- 
iresnrochen     es  möchte  den  Gymnasiallehrern  Gelegenheit  geboten  werden,    im  Zusammenhange 
archäologischer  Anschauung  und  Kenntnis  zu  bleiben.    Der  damalige  preussische  Kultusminister, 
Herr  Ur    von  Gossler  Exe,  erklärte  aut  eine  Anfrage  des  Institutes,  der  A\  unsch  komme  seinen 
Absiehton  entgegen,   und  so  kamen  die  archäologischen  Kurse  zu  stände,    die  seit  1891  in  den 
Osterferien    für    die    westlichen   Provinzen    in  Bonn,    für    die    östlichen    in    Berlin    abgehalten 
werden      Diese    neue  Einrichtung  begrüsste   die   Münchener   Philologenversammlung  (189  )  als 
ein    reife  Frucht    versprechendes  Unternehmen,   erklärte  es  aber  gleichzeitig  in  einer  Resolution 
für  drin-end  wünschenswert:   1.  Dass  das  Studium  der  Archäologie  den  Philologie-Studierenden 
zur  Pflicht  gemacht  würde,   2.  dass  archäologisch  vorgebildete  Gymnasiallehrer  durch  Ertei  ung 
halbjährigen  Urlaubes  und  Reisestipendien  Gelegenheit  erhielten,  ihre  Ausbildung  durch  archäo- 
logische Studien    an   Ort    und   Stelle    zu    ergänzen.     Derselben  Versammlung    überbrachte    der 
Generalsekretär  des  Instituts  bereits  eine  Einladung  des  Sekretariats  in  Rom  zu  einem  Kursus, 

der  auf  vierwöchentliche  Dauer  berechnet  war.  .     ^^  ,.       r..     .     ,    u     n  ■  i 

So  ist  der  Kursus  der  Betrachtung  antiker  Kunst  in  Italien  für  deutsche  Gymnasial- 
lehrer" von  den  Herren  Prof.  Petersen,  Dr.  Hülsen  und  Prot.  Mau  im  Oktober  1891  zu  all- 
seitig dankbarer  Befriedigung  der  Teilnehmer  zum  ersten  Male  abgehalten  Indessen  stellte  es 
sich  dabei  sofort  und  unbestritten  heraus,  dass  eine  Dauer  von  vier  Wochen  viel  zu  kurz  be- 
messen war,  um  den  Zwecken  der  Einrichtung  einigermassen  zu  entsprechen.  Schon  wenn 
man  die  vier  Wochen,  in  denen  die  für  die  Hin-  und  Rückreise  erforderliche  Zeit  mit  ein- 
be-riflen  war,  mit  Ausschliessung  alles  anderen,  was  eine  italienische  Reise  zum  lockenden 
Ziele  der  Sehnsucht  eines  jeden  Gebildeten  macht,  einzig  und  allein  für  die  archäologische  Be- 
lehrung und  Anschauung  ausnutzen  wollte,  so  mussten  an  die  geistige  und  körperliche  Leistungs- 
fähi-kolt  der  Kursusteilnehmer  Ansprüche  gestellt  werden,  unter  denen  die  für  die  Aufnahme 
und^Verarboituu"  <o  vieler  und  interessanter  Eindrücke  unentbehrliche  irische  leicht  erlahmen 
konnte     Und   dabei   enthält  die  Zumutung,  dass  jemand,  dem  zum  ersten,  vielleicht  zum  einzigen 


/ 
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Alnlo  diP  Möc^lichkeit  sich  bietet,  den  Boden  Italiens  zu  betreten,  sich  auf  das  Studium  und  die 

rech    °otl-.n    hat,    die  Einrichtung    eines  Kursus    ganz  abzulehnen  und  v,e  mehr  J'«  E.'^''»"S 
än4?n    ü  laub  s    und    Reisesti|rendien    in    Anssicht    zu    stellen,    lasst    f -"„^ezwed  In        n 
Deutsch  and  hat  man  mit  Uücksicht  auf  jene  Wünsche  zunächst  d.o  Dauer  des  kuses  au    sechs 
Wochen  Trhöh'      Da.s  auch  damit  nicht  alle  Wünsche    bofriedigt  sukI,   .st  J"  "»'"'■  •^''■""f,/^ 
ist  ohne  weitete,  klar,    dass  für  den  Einzelnen    ei«  hall,  uhnger  Lrhu.b     verbunden  mit  en  cm 
aÜskömnLhc"  iieise  tipendinn,,    mehr  we.t  ist,    als  eine  seehs»öche,>tl,che   Gesellscha  tsre  se 
noin  7-,    bleibt    doch    zu   bedenken,    dass  die   Wuhlthat  eines   lungeren    Aufenthaltes   in   dem 
tTisctn'unde'ruch  bei  grüsster  Freigebigkeit   nr.n.er  nur  el-r  beschränkten  ^a      Junge- 
I  eilte   würde  zu  teil    werden  können.     Dagegen  ist  gewiss  zu  erhollcn,   das»  die  sec 'svnoci  em 
lic    "snidienrJi^e  von  etwa  zwanzig  Teilnehmern,  jährlich  -->-;;" ''Srienn^nm  de    S 
^„«•1,  KHlehrun.'   und  Aureirung   sich    rnchtbar  erneisen  wird,    namentlich    wenn   mit  uer  /.ea 
därar  ath  Mittel  ll^sig  geinaoirt  werden  sollten,  so  dass  für  die  Teilnahme  die  Bedingung  eines 

(rpwi««pn  Wohlstandes  weniirer  ins  Gewicht  hele.  -r^      ,    ..  i  e  ^^« 

gewissen   VV^.hbunc  -  Überlastung  und  allzu  einseitiger  BesehranVung    auf  den 

rein  lehrhaften  Zweck  des  IJnternelimens  hatte  das  letztjährige,  vor  Antritt  ,1er  Reise  .len  Teilnehmern 

■SÄ.  s.= rs.;!Lsr;:;E  iüJS^srs  äir;.r  ,:•,,.*;,, = £ 

tveudi  unTden  Vor/u.^  hab^n  würden,  an  dem  Kursus  teilnehmen  zu  dürfen,  alles  geltend  zu  machen, 
trun^an  ^ll^^ISgen  Einrichtung  einer  Verbesserung lahig  schh^ne.  ^-Xi:;^;]    ll^  e  t 
wohl  alle  Teilnehmer  des  Kurses    in   Betracht  zu  ziehen  baten        Als  ein  n  ]^^^^  '^'^^^^ 
iedor  emofunden    dass  die  Einladung  zum  Kursus   und  der  Bescheid  über  die  bi Uubscittiiun^ 
ÄÄr    also  etwa  ein  halbes  ^der  mindestens  ein  Vierteljahr  ^.er  verlat^  war        L. 
wäre    das    wünschenswert    gewesen    einmal    im    Interesse    der    von    jedem    ^1.^,  ^eduitnis   em 
nfundenen   3c^'eitung  -  das  Programm,    das  den  Teilnehmern    etwa   zehn  läge  vor  An  ri 
der  He  se   Ai.in .     emntiehlt    eine    ganze   Reihe   zur  Orientierung    geeigneter    Werke  -.    und 
stan^raucht    "ökonomischen  Rücksichten.     Wer  in  den  «omnu-nferien  ^---^^% '^^^^^^^ 
SMdige  Ferienreise   gemacht  hat,    kann  leicht  ^-^^^^^^^-^^f'^^-^'%:;'T^^ 
de  nicht  unbedeutenden  Kosten    einer  zweiten  Reise   autzubringen      ^^f  ^^e^^^^''^^^^^    ''^;^^ 
emnfundener  Wunsch     war    sodann    der,     dass    jedem     erläuternden     \ort  age,    NNcnn     irg  nd 
n"'  er""  B-uch   der  betrelle.ulen  Sammlung   oder  Trümme^tatt^  aut^  eigene  Hand  zu^o  - 
S4   Oripntieru.ig    vorausgehen    möchte.      Es    ist   gar   kein   Zweitel,    dass    die    höh.    inter- 
^  ^  E;h;u;::ungen    der   gütigen  Herren  Führer   dann   einen   viel  fr udUareren    Boden    g- 
funden  haben  würden,  als  es  so  zum  Teil  leider  der  Fall  sein  konnte.     .\ui   ein  Beispiel     i^r 
bdert  es'^^^^      übermenschliche  Selbstüberwindung,    wenn    man    zum  -f ^ J'^^Vschenn  1 
wie  die  Tribuna  in  dem   Uftizienpalaste  betritt,  seine  volle  ^^f^^''^''^^^'^^^^^^^  Z 

beiden  Rin-or    so  interessant  es  an  sich  auch  ist,   zu  konzentrieren,  oder  auf  den  ^^»^»^;;^J^^^^^^^ 
\l\rlv-x^^^^^^^^^  zunächst   .iurch   die  tizianische  Venus   und    dann   durch    die   Me.ster- 

w:        l^Zds:    ^e    sich    dem   Beschauer    zwar    nicht   mit    so    zwingender  Gewa      auWra^ 
aber  deu  Blick   um  so  dauernder  fesselu?    Freilich  dürtte  es  scnwerer  sein,  die.em  übcUtande 


abzuhelfen  als  dem  zuerst  berührten;  vor  allem  würde  eine  weitere  Verlängerung  der  Dauer 
des  Kurses  dazu  erforderlich  sein.  Wird  in  beiden  Hinsichten  eine  noch  zweckmässigere  An- 
ordnung- für  die  künftigen  Wiederholungen  der  Studienreise  ermöglicht,  um  so  erfreulicher; 
die  diesjährigen  Teilnehmer  hatten  auch  bei  der  Einrichtung,  wie  sie  bisher  getroöen  war, 
Ursache  genug,  der  hohen  Behörde  sowie  den  Herreu  vom  römischen  Institute  für  das  Gebotene 

dankbar  zu  sein.  _  .     ,      ,r.  •,     ,  t      •     ^ 

Der  Bericht  über  den  Verlauf  des  Kurses  und  die  Thätigkeit  der  Teilnehmer  beginnt 
am  zweckmässigsten  zunächst  mit  den  Äusserlichkeiten,  der  Verteilung  nach  Zeit  und  Ort;  eine 
kurze  Übersicht  über  den  Kreis  des  stofflich  Gebotenen  lässt  sich  aus  Gründen,  von  denen 
noch  weiter  die  Rede  sein  wird,  nur  unabhängig  davon  zusammenfassend  geben. 

Die  Dauer  des  Urlaubes  war  vom  2.  Oktober  bis  zum   13.  November  berechnet,  wobei 
je  drei  Tage  zu  Anfang  und  zum  Schluss  für  die  Reise  abgingen.     Für  Mittwoch,    den   5.  Ok- 
tober, setzte    das  Programm   den    ersten  Vortrag  in  Florenz   an    und  am  Abend   vorher  fanden 
sich  die  Teilnehmer  des  Kurses  zum  ersten  Male  in  einem  verabredeten  Restaurant,  „Gilli  e  Letta^', 
zusammen    um  sich  dort  dem  ersten  Sekretär  des  römischen  Institutes,  Herrn  Professor  Petersen, 
vorzustellen,    siebzehn  Kollegen  aus  allen  Gegenden  Deutschlands,  von  Königsberg  bis  Saarburg 
und  Constanz,  darunter  nur  tünf  aus    dem    Königreich  Preussen.     Drei  Bayern,    auf   die    man 
ausserdem  gerechnet  hatte,  waren  nicht  erschienen  und  haben  überhaupt  —  es  wusste  niemand 
dort  warum  —  an  dem  Kursus  nicht  teilgenommen.     Am  folgenden  Vormittage  begann   dann  die 
Führung  durch  Herrn  Professor  Petersen  in   der  Loggia  dei  Lanzi    mit    einem    tesselnden  Vor- 
trage über  die  Menelau.'^gruppe  und  die  trauernde  Germania,    der   freilich    durch    die  Zudring- 
lichkeit   der  Ceriniverkäufer  und    die   müssige  Neugier    vorübergehender    Nichtsthuei    in    nicht 
geringem  Grade  gestört  wurde.     Von  da   ging"s  in  den   Utfizienpalast,    wo   die  Teilnehmer    des 
Kurses  durch  das  Entgegenkommen     der    italienischen    Regierung    ihre    vom  Kultusministerium 
auscrestellten  Permessi  zu   freiem  Eintritt   in    sämtliche  Altertums-    und    Kunstsammlungen  des 
Königreiches,  so  wie  auf  alle  Trümmerstätten,  gilti-  auf  ein  Jahr,  eingehändigt    erhielten      Die 
Skulpturen  der  Sammlung  fanden  an  dem    einen  Tage   abschliessende  Behandlung;  für  die  Be- 
trachtung der  Gemälde  hier  und  im  Palazzo  Pitti  war  der  letzte  Vormittag    in  Florenz   freige- 
lassen     Am  folgenden  Tage  fand  der  Voitrag    in    dem  Museo  Etrusco    statt;  es    hannelte    sich 
wesentlich    um  Gräberfunde    und    Vasenmalerei,    und    für    den     dritten     Tag.   den     letzten    in 
der     schönen    Arnostadt,    war     ein    gemeinschaftlicher     Ausflug    nach    Fiesole     angesetzt,    der 
hauptsächlich     dem    dortigen    Theater    und    einer    noch    in  Ausgrabung    befindlichen  Baderan- 
lage galt      Noch  an  demselben  Abende  wurde  die  Weiterfahrt  nach  dem    interessanten  Felsen- 
städtchen Orvieto  angetreten,  wo  ausser  dem  berühmten  Dome  eine  Reihe  etruskischer   Gräber 
zu    besichtigen    war:    dicht    bei    der    Stadt,    unten    am   Abhänge    des    Felsens    eine    formliche 
Gräberstadt^'und  auf  den  Höhen  drüben,  bei  den  Sette  Camine,  nach  erwünschtem  Spaziergange 
durch  das  herbstliche    Thal  einzelne,    erst    vor    kurzem    ausgegrabene   Kammern.     Die  wohler- 
haltenen Wandmalereien  der  letzteren   stellten    ein  Gelage    und    die   Vorbereitungen    dazu   dar, 
ein  trefflicher  Beleg  dafür,  wie  man  darauf  bedacht  war,  dem  Toten  seine  Behausung    mit  Bil- 
dern   des    Behagens    und    Lebensgenusses    auszustatten.      Wiederum    am    Abend    dieses    Tages 
erfol-te  die  Weiterfahrt    nach  Rom.     Von    den  Landschaftsbildern,    die    wir    vom  Coupöe    aus 
hätte^'n  geniessen  können,  ging  uns  durch  diese  Nachtfahrten   manches  verloren,  z.  B.  erhaschten 
wir  von  dem  trasimenischen  See  nur  den  flüchtigen  Eindruck  einer  durch  das  Dunkel  draussen 
schimmernden  Wasserfläche,   allein   es    wurde    dadurch  —   das  leuchtete  jedem  ein  —  manche 
Stunde  kostbarer  Zeit  gewonnen.  ,      t     .-    .        t^    j-    r»- 

In  Rom  verhiess  das  Progamm  freies  Quartier  auf  Kosten  des  Institutes.  Da  die  haurae 
des  bekannten  Gebäudes  auf  dem  Capitol  nur  etwa  für  sechs  Herren  ausreichten,  so  waren  für 
die  übrigen  Teilnehmer  des  Kurses  in  zwei  günstig  gelegenen  Hotels,  Laurati  und  Suisse,  an 
der  Via  Nazionale,  Zimmer  belegt,  mit  der  Abmachung,  dass  sie  dort  eben  nur  Wohnung  haben 
und  sonst  in  keiner  Weise  geniert  sein  sollten.     Der  erste  Tag  in  Rom  war    ein  Sonntag.     Er 


/ 


bot  die  erwnnsohte  freie  Zeit  .u  ""-t'-teVfeÄ2T„%trm^^^^^^^^^ 

Stndt    und  am  Abend  vereinte  uns  eine  k  eine  Oesellscliatt    n  iroi   i  ^  ^  j^^, 

wo  wir  Gelegenheit  erl.ielten,  mit  ^<r- ^f'^Zn^ri^Zr^TTr.^^^^^^^  ""^  l-"» 

Hülsen,  bekannt  zu  werden  und  <!«=  Ehre  hatten  '!™  ^»"J^»;;^^^,  ^^eit,  wenn  unsere  so 
Dr.  Hülsen,  vorbestellt  zu  ^'^'^'l^-^^J^^'^^C^J^'^^X^  darf.  Die  Führuns  durch  die 
überaus  genussreiche,  rezeptive  ^ ' '  f  ^.^^^^^"^„''Xr  d  e  Trümmers.Utten  führte  uns  Dr.  Hülsen. 
Skulpturenschatze  Roms  behielt  rrol.  i  eierseii,  uwci  WoJcn    und    freie  Vor-  oder  Nach- 

Mau  die  Führuns  "''f"»'^"  '  ,  ^^f ^  '  f;„'™besonrrem  Interesse,  wenn  zwischen  beiden  Herren 
Lernender,  wie  er  sagte,  und  es  war  stets  von  besomitreni  während  sich   sonst 

eine  Meinunssverschiedenheit  ■'\^'f''"J'^Z^^\,^rX  eltreiehe  Konjekturen  und  Zwischen- 
leicht ein  Murren  erhob,  wenn  einzelne  K»'legen  dunh  peistrecne        ^^^  ^^^  ^^^^^  ^^^ 

tragen  den  Fortgang  des  Vortrages  hemmten  l^'''"^^^^^^^^^^^^  Überreste  des  Altertums 
Toten  nur  zwei  Tage  angese.z  -ne  iir  die  e  'f^^^^^^^^^^,^^^  „„,  ,„  «inem  Ausflüge 
sehr  kurz  bemessene  Zeit.  Der  dritte  "R''*^?  ''""'£;,.„  ^elt  versetzte  und  wühl  für  das 
nach  Faestum  bestimmt,  der  »n^""  "'^V  f  rnn  i^n  den  Geis  des  Altertums  den  Höhepunkt 
Empfinden  der  meisten  hinsieht  ich  der  tini uhrung  ,n  d^n  Ge  st  ^es  A  grossesten 

der  ganzen  Heise  bedeutete.  Unsere  l'olra-'htnns  P»'  "l'Jenerns  erhabener  und  dabei  so 
und  am  besten  erhaltenen,  sogenannten  Poseidontenre^  f'elns'mten  Unv^ebung  sich  unaus- 
überaus  einlacher  Bau  in  der  wegen  des  >>e''^^»., J".^^,^^^.^'^,,,,,"!:;'  wiesen  die  Herren 
löschlich  dem  Geiste  des  «^Schauers  einprägt.     Mit  übe, zeivcndin  Or  ^^^^^^^^ 

Petersen  und  Mau  nach,   dass  er  nicht,  wie    ast     ^eral    an^e  eben    «,  ,^^^  ^,^_^_ 

ohne  Zweifel  der  jüngste  von  den  drei  rempeln  is  ^«^"«^^nfa  bezeichnen.  Zum  lieweise 
damenten  der  Stadtmauer  heute  allein  die  Lage  der  alten  *^"f '™"'"  ...      ,,5^  ,,en,  Poseidon- 

diente neben  altertümlichen  Spielereten  in  <'<•'■  Ve^-;"'"^  'j,,*:^''  :  Zig  „  tri  Itnisscn  die 
tempel  allein  fehlen,  vor  allem  die  J.rw^|K»"g: /'»ss  er  in    ^;"";,„X;',*' ,„,;,,,,,    „nmittclbar 

beiden  andern  weit  übertriflt,  so  dass  die  fP"'«'J,  ^"'"f '„.^^^r'''^^  A^cn-l  desselben  Tages 
neben  ihm  gelegenen  Tenipels    «nbegreiflH.    erscheinen    vvu  de      Am  ^_^_..^^      ^^^ 

führte  uns  die  Bahn,  zum  ersten  Male  wieder  "" "»"f 'fJ^'V';''' :"  „osser  Spannung  erwar- 
folgende,  ein  Sonntag,  brachte  "en^  rogramm  ^^^^^:Zs<^<iZ./<i.r  wohlgelun- 
tete  Vesuvbesteigung.  Ks  ist  hier  nicht  dei  Urt ''"  e  ■  ,^; '  «r  .ihnf  dass  sie  bis  an  den  Fuss 
genen,  nicht  ganz  mühelosen  Partie   es  sei   »»^,.  »'e' » >hK  «  «'ihnt    dass    B^e     ^s  _^^ 

des  Aschenkegels  zu  Pferde  gemacht  wurde.     Kino  f '  ''^''^^,^i,^„*;''^\",;,"|;;„"s.d,c  Kollegen  be- 

l^X'-iii^rz::«:"  e^n  'irlr=:l"rÄ"wieÄ:  Tage  vorher  in  Paestum 

zum"  ersten  Male  am   Uter  des  Meeres  gestanden  hatten.  ^.„,(,„ber     endlieh  «-aren    den 

zu    und  doch  konnte  allos  nur  flüchtig  betrachtet  worden.    ^'V  d    %rik  ü^^^  Au-ra- 
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deren  persönliche  Liebenswürdip^keit  die  f2;anze  Zeit  hindurch  auch  über  das  offizielle  Programm 
hinaus  stets  thätig  gewesen  war,  uns  den  Autenthalt  im  fremden  Lande  zu  erleichtern  und 
angenehmer  zu  gestalten.  Zugleich  zerstreute  sich  auch  der  schnell  vertraut  gewordene  Kreis 
in ''einzelne  Gruppen,  da  jeder  den  Wunsch  hatte,  die  Zeit,  die  sein  Urlaub  ihm  etwa  noch  ge- 
stattete, möglichst  nach  Gefallen  auszunutzen.  Ein  Ausflug  nach  Capri  wurde  unternommen, 
dann  bot  sich  auf  der  Rückreise  Gelegenheit,  noch  einige  andere  italienische  Städte,  die  diesem 
oder  jenem  besonders  lockend  erschienen,  kennen  zu  lernen:  Pistoja,  Pisa,  Bologna.  Venedig, 
Mailand,  endlich  kehrte  einer  nach  dem  andern  über  die  Alpen  in  die  Heimat  zurück,  wo 
Schnee  und  Eis  ihn  empfingen.  Nur  zwei  Kollegen  hatte  das  Dampfschiff  von  Neapel  noch 
weiter  nach  Süden  geführt:  sie  gedachten  auch  Sicilien  noch  kennen  zu  lernen  und  sind  wohl 
erst  zum  Weihnachtsfeste  heimgekehrt. 

Das  war  der  äussere  Verlauf  der  sechswöchentlichen  Reise.  Von  der  Fülle  dessen,  was 
den  Teilnehmern  in  jener  Zeit  geboten  war,  haben  schon  die  Namen  der  berührten  Städte  und 
einzelne  Andeutungen  einen  Begriff"  gegeben,  es  erübrigt  die  Gebiete  archäologischer  Forschung 
hier  noch  einmal  zusammenfassend  zu  überschauen,  die  der  Kursus  mehr  oder  minder  ein- 
gehend berührte.  Ein  solcher  zusammenfassender  Überblick  erwies  sich  nach  der  Reise  wohl 
für  einen  jeden  als  nötig,  wenn  das  Gedächtnis  sich  nicht  in  zerstreuten  Einzelerinnerungen 
verlieren  sollte,  denn  ein  Hauptmangel  der  ganzen  Einrichtung  des  Kurses  —  er  wird  sich  nie 
abstellen  lassen  und  deshalb  ist  er  oben  nicht  erwähnt  —  liegt  in  der  systemlosen  Aufein- 
anderfolge, in  der,  anknüpfend  an  die  Anschauungsobjekte,  die  der  augenblickliche  Standort  ge- 
rade bot,  die  Erläuterungen  gegeben  werden  mussten.  Es  musste  eben  die  Anschauung  überall 
die  Hauptsache  sein,  und  diese  konnte  nur  in  dem  regellosen  Durcheinander  gewonnen  werden, 
in  welchem  der  Zufall  oder  historische  Notwendigkeit  die  einzelnen  Denkmäler  des  Altertums 
uns  erhalten  hat.  Auch  in  den  Museen  herrscht  ja  nirgends  systematische  Ordnung,  an  die 
sich  anknüpfen  liesse.  So  fordert  gerade  die  Fülle  der  gewonnenen  Einzeleindrücke  gebieterisch 
nachträgliche,  ordnende  Zusammenfassung  durch  Lektüre,  wenn  die  rechte  Frucht  daraus  er- 
wachsen soll,  und  die  Anregung  zu  solcher  Lektüre  und  ein  tieferes  Verständnis  dafür  ist  ge- 
wiss als  der  wesentlichste  Gewinn  zu  betrachten,  den  ein  Teilnehmer  des  Kurses  aus  dem 
klassischen  Lande  heimzubringen  hoffen  darf. 

Nächst  der  Erkenntnis  der  Natur  des  italischen  Landes  und  seiner  Bewohner  erforderte 
kein  anderes  Interesse  in  höherem  Grade  die  Anwesenheit  an  Ort  und  Stelle,  als  das  an  topo- 
graphischen Fragen,  und  so  war  es  zunächst  in  Rom  sicherlieh  die  wichtigste  Aufgabe  des 
Kurses,  die  Teilnehmer  mit  der  Topogmphie  der  alten  Stadt  und  den  bedeutsamsten  Überresten 
ihrer  Bauten  bekannt  zu  machen.  Vom  Forum  aus  beginnend,  dessen  Basiliken  und  Tempel, 
Bau  für  Bau,  untersucht  und  bestimmt  wurden,  durchwanderten  wir  mit  Dr.  Hülsen  das  ganze 
Trümmerfeld  südöstlich  des  Kapitols  bis  zum  Colosseum  hin,  sodann  seitlich  die  mächtigen 
Kaiserbauten  des  pahitinischen  Hügels  und  endlich  den  einer  kleinen  Stadt  an  Umfang  gleich- 
kommenden Komplex  der  Caracallatherraen.  Überall  vermittelten  lithographisch  hergestellte 
Pläne,  Grundriss-  und  Aufrisszeichnungen  das  Verständnis.  Auf  dem  Kapitol  selbst  wurden  im 
Garten  des  deutschen  Botschaftshotels  die  wenigen  Fundamontüberreste  des  Jupitertempels 
untersucht,  dann  erstieg  Dr.  Hüheu  mit  uns  den  Turm  des  Senatorenpalastes  und  suchte  mit 
Hilfe  einer  Photographie  dos  Rundbildes  von  Bühlmann  und  Wagner  das  Bild  der  alten  Stadt 
der  Einbildungskraft  zurückzurufen  an  Stelle  der  modernen  Häusermassen,  über  die  der  Bück 
hinschweifte.  Die  schönste  Ergänzung  dazu  bildete  es  für  diejenigen  Genossen  der  Fahrt, 
welche  auf  der  Heimreise  München  berührten,  das  jetzt  dort  befindliche  Rundgemälde  selbst 
aufzusuchen  und  mit  der  frischen  Erinnerung  an  die  neue  sich  mitten  in  die  alte  Stadt  ver- 
setzt zu  fühlen.  Die  Reste  des  kapitolinischen  Stadtplanes  im  Treppenhause  des  alten  Museums 
kennten  nur  vorübergehende  Berücksichtigung  finden,  wie  überhaupt  epigraphische  Studien  aus- 
geschlossen blieben,  trotz  der  zahlreichen  Beispiele  aller  Gattungen  von  Inschriften,  von  den  rohesten 
Graffiti   bis    zu  den  sorgfältigsten  Staatsurkunden,  die  zu  betrachten  sich  stete  Gelegenheit  bot. 
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Es  waren  von  öffentlichen  fiebiluden  dos  Altertun>s,  d,c  aus    'ompe.  und  anderen  Orten 
n.it  einsrereohet    mindestens    einige    zwanzig  Tem|.el  aus  den  verschiedensten  Zeiten,    den  M^r- 
-^^  ieXnsten  BauUlen    anjrehürig"  deren  Einriehtun«  der  Betrachtung  unterzogen  wurde,    dazu 
die  Basil  Ion  und  ränderen  il?  er  Bestimmung  nach  leider  so  wenig  klaren    lun.z.palgebaude 
in  Rom  und  Pompei.     An  Theatern  und  SchauKeba.iden  wurden  ausser  dem  Coloss^eum  das  vor- 
?efmch    rhalene'  Amphitheater  von  Pompei,  das  grosse  un,l  kleine  Theater  daselbst,  ;ow,e  du. 
Theaer  von  Fiesolo  uL  Tusculum  besichtigt,  endlich  der  Cirkus  des  ^^''f"'}^!"'?^^"«^ 
nrüe  der  Caecilia  Metella.     Ein  genaues  Bild  d.-r  Biideranlagen  der  verschiedensten  Z^'^".;»" 
Tr  einflehsten  Einrichtung,  wo  ein  bronzenes  Kohlenbecken  das  ^^P'irT"I\^Z!^ 
den  ramnierten  HeizungsvSrrichtungen    der  Kaiserzeit    mit    doppolten  Fussboden   und  W  anden, 
bo    die  ei'rende  Betrachtung  der  Anlage  in  Kiesole,  der  drei  öffentlichen  Thermen  in  l  ompei 
und  der  rSäch  i"en  Thermenbauton  des  Caracalla  und  derjenigen  des  Dioeletian,  deren  Tepidarium 
bekannTlieh    noch    heute    als  Kirche    dient.     Für    die  Einrichtung      »  „-""- ',7/;;,'^:  l^X 
lieferte  Pompei  die  lehrreichsten  Beispiele.     Wir  lernten  den  Bau  aus  Hanniba  s  /■«"-""«  *" 
Faehwerk  aus  bald  senkrecht,  bal.l  wagerceht  gelegten  Kalksteinquadern,  ohne  5Ior  el,  mit  Lelira 
ver  tricll     und    den   einfachen  (Jrun.Friss  des^  damaligen  Hauses   wohl  unterscheiden  von  den 
nrSifeen  Wohnungen  der  reichen  Pompejaner  zur  Zeit  der  Verschi.ttung.     Entsprechende  An- 
Wen  zeigten  in  Rom    die    sogenannte  Domus  f^iviao   auf  den.  Palatin   und  das  A  rium  \  estae 
mft  den  mannigfaltigen  Wirtsehaftsiüumen  für  ,len  Haushalt  der  vestalischen  Jung  rauen. 

Wie  in    diesen  Wohnhausern    für    die    Bedürfnisse    und    den  Schmuck    des     aghchen 
Lebens  gesorgt  war,  davon  gaben  die    reichen  Sammlungen    der  P°"'Prf  "'^^  !™  „t  Su  ?te  e 
Nationalmuseums  in  Neapel  bis  ins  einzelnste  ein   genaues  Bild.     *''"^"':  .'^;'; ''"'";,,  '^"'"h Je 
hier  kaum-  <lie  meisten  Uegonstände  sprachen  für  sich,    und    wo  das  nicht  der  K.ll  «ar,  hatte 
es   eines  Eingehens    auf   technische  Einzelheiten    bedurft,    das    den  Zwecken    des  Kurses   fern 

liegen  musste.  Mannigfaltigkeit,  als  die  Wohnungen  des  damals  lebenden  Ge- 
schlechtes zeigten  die  Gräber  und  Grahmonumente,  die  sich  in  den  verschiedenen  Städten  und 
Museen  der  Betraelitung  darboten.  Auch  hier  ist  ein  Eingehen  auf  Einzelheiten  unmöglich, 
,,nd  es  kann  n  ir  hingetviesen  werden  auf  die  unendliche  Fülle  von  Funden  und  Ausgrabungen, 
'  enen  Jlch  die  ganze^Entwickelung  veranschaulhdUe,  von  de.  »l'^''",--  - -^-^;--  ™  T-r^c™ 
eines  Hauses  sicherlich  den  ältesten  primitiven  Hütten  genau  nachgebi de  ,  bis  zu  den  1  rächt 
sä  k  Md.  "en  n  i  ihren  Marmorreliefs, 'von  den  Gesiehtsurnen  und  den  cippi  mit  Namen.sinschnft 
tätts  Gesichtes  bis  zu  den  Marmorport.äts,  gleich  jener  rührenden  Gruppe  eines  romischen  Ehe- 
paa  e'  für  die  Niebuhr  eine  solche  Vorliebe  besass,  dass  man  sie  aut  seinem  Grube  nachge- 
b  IdeT'  hat,  von  den  ältesten  Felskammern  bei  Orvieto  endlich  bis  zu  den  stuckverzie  te„ 
Prachtgewölben  an  der  Via  Latina  und  wie.lcrum  zu  .len  meilenlangen  Irrgangen  der  Kata- 
koniben  mit  ihren  zahllosen   Loculi  zu  beiden  Seiten.  

Die  Gräber  lieferten  zugleich  die  ältesten  Beispiele  altitalischer  Kunstubung  und  zwar 
ebensow'  lauf  .lem  Gebiete  der  Malerei,  wie  auf  dem  der  Plastik.  Nur  wenig  Zeit  konnte 
den  en  isen  Reihen  bemalter  Thonvasen  in  dem  Museo  Etrusco  zu  Florenz,  sowie  in  der 
etruriscleÜ  Abteilung  des  vatikanischen  Museums  gewidmet  werden,  aber  hier  war  auch  die 
ber^c  durch  streng  svstematische  Anordnung  der  aufeinander  folgenden  Stilgattungen  er- 
1  iVlite  A,  interessanten  Beispielen  wurden  die  Unterschiede  erläutert,  und  Prachtstucke,  wie 
die  nach  .lern  ersten  Besitzer  s..  genannte  Francois-Vaso  in  Florenz,  mit  der  Hochzeit  des 
Polens  und  der  Thetis,  eingehender  Betrachtung   gewuidigt.  ,       i„„  rr^ih^rn    von 

Die  erste  Bekanntschaft  mit  antiker  Wandmalerei  machten  wir  in  den  Grabern  u)n 
Orvieto  mit  ihren  kunstlosen,  aber  durchaus  gefälligen  (Jastmahlscenen  ohne  1  erspek  ive  bo- 
dann  fanden  wir  in  Rom  in  der  Domus  Liviae  die  ersten  Wanddekorationen  um  im  \  atikan 
bedeutende  Werke,  wie  die  aldobrandinische  Hochzeit  und  die  merkwurdigt^n  Bil<  er  aus  der 
Odvssee    die  auf  dem  Esquilin  gefunden  sind.     Völligen  und  überraschenden  Einblick  in  diesen 
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Zweig  der  Kunstübunf^  gewälirte  erst  das  Nationalmuseum  in  Neapel,  das  in  mehreren  Sälen 
die  zahlreichen  in  Pompei  gefundenen  Wandgemälde  enthält.  Die  Bilder  erregten  in  ihrer 
bunten  Mannigfaltigkeit  das  lebhafteste  Interesse,  gehen  sie  doch,  wenn  auch  handwerksmassig 
ausgeführt  zum  grossen  Teile  sicherlich  auf  berühmte  Vorbilder  zurück.  Auch  hier  gaben 
einzelne  Bilder  und  noch  mehr  die  in  Pompei  gebliebeneu,  gemalten  Wände  Anlass  zu  Dar- 
le^nmsen  über  die  in  der  Wanddekoration  zu  verschiedenen  Zeiten  auf  einander  folgenden 
StUunterschiede,  indes  machte  sich  hier  für  den  Hörer,  wie  nirgend  sonst,  der  oben  erwähnte 
Übelstand  bemerkbar,  dass  nicht  in  systematischer  Ordnung  vorgegangen  werden  konnte.  i)ie 
bedeutendste  Leistung  der  antiken  Malerei,  die  wir  bewundern  durften,  war  keines  von  den 
Wandgemälden,  sondern  das  berühmte  Mosaik  der  Alexanderschlacht,  von  dem  keine  Abbildung 
den  rechten  Eindruck  wiederzugeben  vermag.  Professor  Petersen  besprach  das  prachtige  und 
interessante  Bild  bis  ins  einzelne  und  wies  auf  merkwürdige  Übereinstimmungen  zwischen 
einzelnen  Gruppen  desselben  und  einigen  Vasengemälden  der  vatikanischen  Sammlung  hin 

Es  blieben  endlich  die  Werke  der  Plastik.     Über  dieses  umfangreichste  und  wertvollste 
Gebiet  der  durch  den  Kursus  gewonnenen  Anschaunng  und  Belehrung  auch  nur  in  der  bisher 
befolgten  Weise  skizzierend  zu  berichten,  wäre  eine  Aufgabe,  die  über  den  Rahmen  dessen,  was 
hier  L^eboteu  werden    kann,   weit    hinausgehen  würde.     Es    muss   genügen    zu    bemerken,  dass 
keines   der    bedeutenderen    Werke    antiker  Bilduerkunst    ohne    eingehendere   Betrachtung    blieb, 
damit  ist  für  jeden  Kundigen  alles  gesagt.     Neben  den  Meisterwerken  aber,  die  durch  Abgüsse 
und  Abbildungen  jedem   Auge,    soweit  das   überhaupt  ohne    die  Anschauung  des  Originals   er- 
reichbar ist,  bereits  vertraut  sind,  bot  sich  immerhin  doch  auch  manches  völlig  ISeue.     Ls  dart 
wohl    wenigstens    auf   zwei  neuere  Funde  von  hervorragender  Bedeutung  hingewiesen   werden 
die    obwohl  in  den  Denkmälern  und  in  den  Mitteilungen  des  römischen  Instituts  (Bd.  \    u  \  i) 
bereits  verööentlicht,  ausser  in  den  engsten  Fachkreisen  wenig  bekannt  geworden  sein  durften 
Wir  bewunderten    hier    vor  allem  die  feine  und  ausserordentlich  geschickte  Art.    mit  der  1  rot. 
Petersen    unser  Interesse    an    dem    zunächst    völlig  fremden  Gegenstande  zu  erregen  verstand, 
um  dann  auf  Einzelheiten  einzugehen,  die  verschiedenen,  sich  daraus  ergebenden  Anhaltspunkte 
zu  kombinieren  und  seine  vielleicht  etwas  kühnen,  auf  jeden  Fall  aber  ansprechenden  Schlüsse 
auf  die  Bedeutung  und  den  Ursprung  des  gefundenen  Bildwerkes  zu  zieheii.     So  führte  er  uns 
im  Neapeler  Nationalmuseum  in  die  Werkstatt  eines  Bildhauers,  der  im  Auftrage  der  Regierung 
beschäftigt  war,  durch  verbindende  Gipsteile  eine  liöchst  merkwürdige  Gruppe  aus  ihren  Bruch- 
stücken   zusammenzustellen:    ein  Pferd,    über    einem  fischschwänzigen  Triton    so  stehend,    dass 
seine  Vorderhufen    von    den  Händen    des  Meermannes    getragen  werden,    wahrend  eine  nackte 
Jünglingstigur  seitlings  kaum  noch  sitzend,    offenbar  im  Begrilfe   von  ^^^^^^^^^^"^ ^^W^J^'"^^^ 
herabzugleiteu,    dargestellt  war.      Wir  erfuhren,    dass  die  Gruppe  von  Petersen  selbst  1890  in 
(ieraci,    an   der  Stelle  der  alten  Stadt  der  epizephyrischen  Lokrer  gefunden  sei,    an  der  Längs- 
seite   eines    grossen    Tempels,    dessen    Fundameute    er    dort    ausgegraben    habe.     An  derselben 
Stelle     über  die    zweite  Stufe    des  Tempels    herabgestürzt,    hatten    geringe   Bruchstucke    einer 
zweiten  ähnlichen   und  zwar  symmetrisch  entsprechenden  Figur  gelegen.      Die    ganze  Komposi- 
tion    so  wie    die    ungleich    stärkere  Verwitterung    der  Vorderseite   liess  darauf  schliessen,  dass 
man    es    mit  Resten    der  Giebelgruppe    des  Tempels  zu  thun  habe,   die  Jünglinge  konnten  nur 
die  Dioskuren  sein.     Nun  findet  sich  bei  Diodor  VIIL  32  die  Notiz,  die  ep.zephynschen  Lokrer 
hätten,  von  den  Krotoniaten  im  Kriege  bedrängt,    in  Sparta  vergebens   um  Hilfe  gebeten,    man 
habe   sie    an  die  Dioskuren  gewiesen,    durch  ein  Opfer  hätten  sie  die  Götter  in  ihre  ^^tacit  ge- 
laden,   ihren  Kult    dort    begründet    und    seien    im  Kampfe    am  I^lusse  Sagra  Sieger  gebheben. 
Hält    man    diesen  Bericht    und    den  Fund   zusammen,    so  ist  wohl  kaum  ein  Zweifel  möglich, 
dass  die  gefundene  Gruppe  die  Dioskuren  darstellt,  wie  sie  über  das  Meer  gekommen  -  sym- 
bolisiert   durch    den    tragenden  Triton  -  von    den  Rossen    zum  Autenthalte    dort  abspringen. 
Die  eiirentümliche,  halbschwebende  Stellung  der  Jünglingsfigur  ist  anders  gar  nicht  zu  verstehen 
Weitere  Betrachtungen    über    manche  Eigenheiten    des  Kunstwerkes,    namentlich  über  die  Art, 


•  > 


Wie  der  Galopp  des  Pferdes  dargestellt  i^^.  -le  der  U.sta,^^^^^  ^Z^^Z^ :^::^^ 
Me.ster  n.üsste   etwa  der  Ze,t  des       ;''-;„    «^;'^^;,,i''bonn,"t,su  .o«ert  Petersen  nicht, 

K;;^:t:.  ^Sr;:^e^;rd^'Ä.=§,A.-vx^ii;]r 

thonischen  Beute  geweihten  Gruppe,  , he  nach  Pausan.as  UtlO  f^"J^~J^^^  !>,„,. 

und  Apollo  darstellte  und  auf  jeder  «-.e  fun  Hen^n,  „^^^-^J^  „f^'"  '  ?nu"a"::  gestanden 
sunias  ist  anzunehmen  dass  Apollo  ,f  ";_,f„'^«  »^  '''V  fer  de .  B.,|.'en  hier  ausnahmsweise  in  der 
haben   wird,  -ladurch  wäre  es  dann  ^osre  flu  h,   d.  s^   er   den  15.  „  geweisführunR  zwingend 

Rechten  statt,  wie  sonst  regelmässig,  .n  der    '''|/"    "      ;^  . '„„eehend    und  wer  ihre  Möglich- 

'>^''  ^'"'fn:rVbsdIurs*''rs  Berich.es  über  die  Thätigkeit  des  archäologischen  Kursus  ^^n 
isn"  ist  eT  wohl  gerechtfertigt,  des  oben  erwähnten   Wunsches  /.a  gedenken    der  auf  der  Gor- 
ifze;  VersanZlriaut  wur'de:  es  möchte  gelingen  „.lie  Ergebnisse  archäologischer  Forschung 
litzei    veisammmn  Gvmnasialunterrichtes   immer    mehr    fruchtbar    zu 

zur  Belebung  und  t-'  r-'^j^™"-  ""^ '  %'  p^-,„^  inwieweit  denn  nun  die  ins  Leben  gerufene 
'^'idlnfdiXVweckg  dient  l^be  In  der  That  ist  auch  wahrend  der  Dauer  des  Kursus 
ä^t"§öSthü.UderW.^ 

S'""ef  kö  :?  .;t  i\.  uti«e,h"aren  vlrwerüing'  einzelner  Ergebnisse  der  archUologischeu 
fand     es   l^onue  J™  weni-en   sell)stvcist;.n,llichen  Ausnahmen   kaum   die   Rede  sein. 

Studien  fu    den     ■  ''^JJ^'^bt  n  ,t  |;  »'^l  _  „^^^„  ^ie  Behauptung,  dass  der  Wert 

di^?  f  Stu  u  d'ih    r  Krgtnl'e  fnr  de!,  Lehrer  der  klassischen  Sprachen  ganz  ausscrordent- 

Uch    -ro      ist    und  seine  volle  Zustimmung  wird  ilazu  jeder  geben,   der   an    sich  selbst  die  tr- 
ih  gro»»  ist,     ■'"  ^'^'  Verständnis  antiken  Geistes  und  Wesens  durch  eben  diese 

Sie,!  Tiir  '  1  lass  he"  Bod^n  sdblt  betrieben,  an  Tiefe  und  Klarheit  gewinnt.  Kreilich 
fst  es  mi  er  blossen  Absolvierung  des  Kursus  sicher  nicht  getlian  eine  trucli.  kann  aul  dem 
so  vorbereiteten  Boden  erst  reiten,  wenn  die  gewonnene  Anregung  fortwirkt.  Ist  da.  aber  der 
IhI  so  w  d  clie  Einrichtung  mittelbar  auch  für  den  Unterricht  von  unberechenbarem  Gewnn 
sei";  von  glserem  jedenfalls,  als  ihn  die  absichtlich  gesuchte  Verwertung  des  stofflich  etwa 
dort'  Angeeigneten  je  würde  schaffen  können. 


Schulnachrichten. 

I.  Allgemeine  Lehrverfassung  im  Schuljahre  1892  93. 
1.  Obersicht  über  die  einzelnen  Lehrgegenstände  und  deren  Stundenzahl. 


VI. 


IV.    'Ulli.  O.III.    U.II 


O.II.     U.I.      O.I 


Keligionslehre ^ 

Deutsch ^ 

Latein ° 

Griechisch "~ 

Französiscli — 

(Englisch) "~ 

(Hebräisch) "" 

Geschichte  und  Erdkunde     .    . 
Rechnen  und  Mathematik     .    . 

Naturbeschreibung 

Physik 

Schreiben 

Zeichnen 


2 
3 

8 


2 

3 

7 


2 

2 
7 

G 
3 


2 
2 

6 
3 


2 
3 
7 
6 
3 


2 

4 
2 

9 
9 


4 

4 
2 


3 
3 

9 


3 

8 


3 

4 


9 

3 
G 
6 

9 

(2) 

(2) 
3 

4 


9 

3 

6 
6 
2 


2 
3 
6 
6 

9 


(2) 

(2) 


3 

4 


3 
4 


(2) 


(2)       (2)       (2) 


Summa. 


19 
26 
62 

36 

ly 

(4) 

26 
34 

8 
10 
4 
8  (6) 


Summa      25       25       28 


30 


30        30 


28(6)28(6)28(6) 


Gesang '-  ^    , 

Turnen     (und     Turnspiele     im  ,  i  ^  '  ' 

Sommer) 2(1)    2(1)    2(1)    2(1)    2(1)    2(1) 


2(1)         2(1) 


6 


16  (.s) 


vom  18.  Januar 


Wahlfreie  Gegenstände  sind  eingeklammert.      Das  Tarnen  bleibt  zufolge  des  MinisteTialeriasses 
^nnavimiT^^^^^^        371  S.)  bis  zur  Aufstellung  des  nächsten  Etats  aut  2  Stunden  beschrankt. 


8 


fut  Werke  eines  und  desselben  Meisters  .urü.i-^ehen,  durehaus  Kerechtferfst  erse  lem      D^ser 

He'  c  cken.  Jreder.eben  und  die  neugefundene  den  -M-o""  --_,''- .■|l^'^t'^';--,^\'-„»; 
tlionisehen  Beute  ReweilUen  Gruppe,  ,l,e  nael,  'm.sann.s  in  10  ';%^'|  j^  ;^,,„™" ,,f  \^^^^^^^^ 
und  Apollo  darstellte  "".1  au.je  er  «e,te  ftu.  Ueroon  ,,^^  „  ^  „-^^j  tr?Iir::ad::  estanden 
samas  ,st  --;"<; X';;,;r:s'^e"enldr  den  Bogen  hier  ausnalunsweise  in  der 
Se,r  stl\  w  e" son"  re<^el  t^  in  der  linken  Inh.t.  Dass  diese  Beweisführung  zwingend 
fe  k  nn  ni  nJ  n  1  bo;.a,pt;n,  innneH.in  ist  die  Vermutung  anspreehend  und  --r  .hro  Mogl,eh- 
teiV  bestr<^ten  möehte  wür<le  ungereeht  verlahren,  wenn  er  es  thate,  ohne  erst  vor  die  btaU.e 
Llt^Ttre"eu  deren  Kopf,  so"  Übel  aueh  das  stron.ende  Tiberwasser  den,  l.e.be  m.tgesp.elt 
bat,  -ise^as^en  wohl  «^,al,^^^^  ist._^.^^^^^  ^^^^  ^^,^  ^^^^^.^^.^  ^^^  a.ehaologischen  Kursus  ^.n 

180-^  ist  es  wohl  -ereehtfertigt,  des  oben  erwähnten  Wunsches  zu  gedenken,  der  auf  der  Gor- 
lite;  Vertamnung  laut  wurd  :  es  möehte  gelingen  „die  Ergebnisse  arehäolog,soher  iorschung 
zuTBcleb  mg  und  Krleiehterung  aueh  des  üymnasialunterrichtes  immer  mehr  '"^htbar  z 
maehen  '  E^rgiebt  sieh  da  voT,  selbst  die  Frage,  inwieweit  denn  nun  d,e  ins  Leben  gertee 
Finr  chtunsdiesem  Zwecke  gedient  habe.  In  der  That  ist  aueh  wahrend  der  Dauer  des  K  ,r=u» 
äst  d  rSö'l  chkeit  der  VeAvertung  des  Gesehenen  und  tiehörten  wiederholt  naeh  verschiedenen 
Rthtun'en  be  p  ochen,  und  da  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  die  Ansieht  gewichtige  Vertret  ng 
h  d  es  könnc"^  vun  e  ner  unmittelbaren  Verwertung  einzelner  Ergebnisse  der  arehaologise  en 
Studie,  iüien  Unterricht  mit  wenigen  selbstverständlichen  Ausnahmen  kaum  die  Rede  sein 
ü  .e  ^en^^^^^^^  schwerlich  ein  Widerspruch  erheben  gegen  die  Behauptung,  dass  der\\et 

dieser  Stteuid  ihrer  Ergebnisse  lur  den  Lehrer  der  klassischen  Sprachen  ganz  "uss^rorden - 
Uch  gross  ist,  und  seine  volle  Zustimmung  wird  dazu  jeder  geben,  der  an  sich  selbst  die  Ki- 
•itiurVinächt  hat,  wie  sehr  das  Verständnis  antiken  Geistes  und  Wesens  durch  eben  d  ese 
Stud  n  -u  dem  klaWisehen  Boden  selbst  betrieben,  an  Tiefe  und  Klarheit  gewinnt,  trei  ich 
Tst  es  mit  'l"-  Bossen  Absolvierung  des  Kursus  sicher  nicht  gethan  eme  hrucht  kann  aut  dem 
so  vorbereiteten  Boden  erst  reifen,  wenn  die  gewonnene  Anregung  tortwirkt.  Ist  das  aber  de 
t^l  so  wird  die  Einrichtung  mittelbar  auch  für  den  Unterricht  von  unberechenbarem  Gewnn 
sei";  von  grösserem  jedenfalls,  als  ihn  die  absichtlich  gesuchte  Verwertung  des  stoflhch  etwa 
dort  Angeeigneten  je  würde  scliaffen  können. 


Schiilnachricliten. 


L  Aligemeine  Lehrverfassung  Im  Schuljahre  1892  93. 
1.  Übersiclit  über  die  einzelnen  Lehrgegenstände  und  deren  Stundenzahl. 


Religionslehre 


3 

Deutsch '* 

Latein ° 

Griechisch 

Französiscli 

(Englisch) 

(Hebräisch) 

Geschichte  und  Erdkunde     . 

Rechnen  und  Mathematik     . 

Naturbeschreibung 

Physik 

Schreiben 

Zeichnen 


kSuinma      ^o 


ZD 


28(6)28(6)28(6) 


(jesang 

Turnen     (und     Turnspiele     im  | 

Sommer) 2(1)    2(1)    2(1)    2(1)    2(1)    2(1) 


2(1)         2(1) 


6 


16(8) 


-S3ÄSt1??4"&Ä^^^^ 


vom  18.  Januar  lb93  (30 


8 


11 


10 


Lehrer. 
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2.  Übersicht  über  die  Verteiliinc^  der  Lpbrens:enstäiide  im  Scbuljnbre  1892  93. 

IV 


OL 


1.6ros3e,Prof.l)r.. 

Dnektor. 


2  V  Morstein,rrof. 

3.  Tieffenbach. 
Profesoor. 


4    Peters, 

i^toerlehrer. 


5.  Brill,  Dr., 

i.li.frlobror. 

ti.  Grossmann,  Dl. 

Oliorlehror. 

7  Wagner,  Dr., 

Ol,«>rl'-lirpr. 

8  Siegert, 

"Kyt'rirthrer. 


V.  Lullies,  Dr., 

Oiierlobrer. 


lü.v.Kobilinski.Dr., 

( ihetltihror. 

11  Kühn,  Dr., 

Uliorlwhrer. 

12.   Portzehl, 

Uberlehrer 


13.  Ziegler, 

UbeiloUror. 


14.  Frobeen,  Dr., 

Wl-.b,'li-ri:;tftl.       llilfs- 

lohror. 

1.).  Maier. 

ti'chin-iher  L'  iuiT. 

In.  Schoen, 

Lehrer  der  Vorsch. 


17.  Freutel, 

Lehrer  der  Vor.sch. 


U.I. 
U  1! 

IJil;>. 

um.. 

Ol. 
V. 
VI. 


l) 


IV. 


1. 


18.  Kirbuss, 

LehrHr  der  Vorscb. 


[<,  DTsch. 
2Grioch. 

1  »ichtor 

4  Math 

2  Plivs. 

3  (iosch 
u.('Oogr 


ITT. 


OTI 


Uli. 

a.       I       h 


Olli. 


rill 


^• 


VI 


\  i;i  -M  ii  Ulf 


1    Kl 


3.  Kl. 


3   Dtsch. 

2  Griech . 

Dirhtor 

4  Math. 

2  Pliys 

3  Geseh 
u.  Geogr 


6  Latein 
4Griccli 


i  Griech 


4  Math. 

3  Dtscli 
3  Ges'.l). 
u  Gene' 

2  l'hys. 


(')  Latein 
K  Griech 


4  Math 
7  I-atcin 


4  Math. 


2  rhy-^^i'^ 


3  Matii. 
2Naturb 


13  Dtsch 
CGrioch 


rt   Latein 


2  Turnen 


2  Turn 


3  Gesch 
u.  Geour. 

7  L;it<'iii 


3  Math. 

2  Ki'li>; 
2  Dtsch. 


3  <a'8.;h. 
u.Geogr. 


2  Franz. 


2  Franz 


2  Engliscli 
2  Relig.l  2  Relig 


2  Turnen 
()  Griech 


2  Franz 
2  Kn-1. 

2  Kolij,'. 


2  Hobraiscli 


3  Franz 


2  Uohix. 

3  Dtsch 


3   Franz. 


2  K'lig. 


1  Zeichnen  I  --  11. 


2  Turn.i) 


2  Dtsch 

3  Gesch. 
u.  Grogr 


6  Griech. 
3  Franz. 

2  Kelig. 

7  Latein 
2Zoichn 


*,  Gösch 
u.  Geogr 

tiGriecli 
2  Turn, 

7  Latein 
•J  Franz 


4  Math 
2  Kolip. 

2  Turn. 
4  Franz 


2  Googr. 
2) 


8  Latein 
2  Turn. 

3  Dtsch. 
2  Gcogr. 


•>Turn.i 

4  Dtsch. 
8  Latein 

2  Geogr. 


3  Dts<li 
7  Lüteir 
2  Gsch.:^) 

2Zoichn  2Zeichu. 


2  Keiij 


2  Schrb. 
2Zei«jbn. 


4  Rechn 


2Naturb. 


2Naturb 


2  Sehrb 


3  Rolig- 
2Naturh 


4  Kechn 


4  Sehrb. 
2  Relig 

7  \)\>rh. 
0  Kcchn. 
2  Geogr. 


2  Heli^v 
ti  Dtsch 
rt  Rechn 

3  Schrb 
1  Ans;;]) 


3  (ie.<ang  1-lV. 


2  Natur- 

beschrei- 

bun 


'f 


I 


2  (icb.m, 


1   *i.'sang. 


10 


20 


Dl 


1'>I 


1,>S  ll 

Tunl 
'.'.»I 


20 


Dt 

n.  > 
Tun 

r.> 

18 

U    4 


19 

19 
20 

26 

26 


2  Holig. 
7  Sehrn. 
u.  Losen 
6  Rechn. 
2  Ansch. 
iGesanj:. 


\)  Diesen  Unterricht  erteilte  seit  Neujalir  Sohulamtskamiidat  l»r.  Joh.  PetoiH 

2)  Diesen  Unterricht  erteilte  in,  Winterh.lhjahre  Schulanuskandidat  Kletu  vertretungsweise. 

3)  Diesen  Unterricht  erteilte  Schularntskandidat   l>r.  Tolkiehn  vrrtrotungsweise 
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3.  Übersicht  über  die  im  Schuljahre  1892  93  durchgenommenen  Pensen. 


Ober-Prima. 
Ordinarius:  Oberlehrer  Dr.  Grossmann. 
Religionslehre  2  St.    Ziegler.  —  Bibel.     Luthers  Katechismus. 


Hollenbergs  Hilfs- 
buch SO  KirVlienHeder."—  Evangelis''che  Glaubens-  und  Sittenlehre  im  Anschluss  an  die  Lektüre 
und  Erklärung  der  Confessio  Augustana.  Lektüre  des  Römerbriefes;  die  Rechtfertigungs- 
lehre des  Jakobusbriefes.     Wiederholungen. 

Katholische  Religionslehre.  1.  Abt  I  und  IL  KathoL  Religionslehre  f.  d.  oberen 
Klassen  der  üelehrtenschulen.  Wedewer,  Grundriss  der  Kirchengeschichte.  Lehre  vom  Glauben. 
Kirchengeschichte    von    der    französischen   Revolution    bis    zur   Gegenwart.     Von    Christus    bis 

Konstantin. 

Deutsch  3  St  Der  Direktor.  —  Kluge,  Geschichte  der  deutschen  Nationalhtteratur. 
—  Lebensbilder  Schillers  und  Goethes  (ihre  berühmtesten  Zeitgenossen  sowie  bedeutende 
neuere  Dichter,  besonders  Geibel).  Gelesen:  Lessings  Nathan,  Abschnitte  der  Dramaturgie. 
Schiller  Braut  von  Messina  nebst  der  Abhandlung  über  den  Chor,  Ideal  und  Leben,  Abschnitte 
aus  seinen  kleineren  prosaischen  Schriften  zur  Beantwortung  der  Frage:  was  ist  schon?  was 
erhaben'^  was  naiv?  sowie  über  das  Genie,  über  Idealisierung  und  über  Wirkung  der  Kunst 
Schillers  und  Goethes  Wesen  nach  ihren  Briefen  vom  23.  und  31.  August  1794,  27.  März  und 
r,  April  1801.  Goethes  Sprüche  in  Prosa  363.  742.  743.  Goethes  Lyrik  (mehrere  Gedichte 
gelernt)  Iphigenie  (Monologe  und  andere  Stellen  gelernt),  Tasso,  Abschnitte  von  Dichtung  und 
Wahrheit.  Shakespeares  Macbeth  privatim.  -  Vorträge  von  Schülern  im  Anschluss  an  die 
Lektüre.  —  Definition  wichtiger  ethischer  Begriffe.     Aufsätze: 

1  AVie  urteilt  der  Chor  über  Antigenes  That  in  Sophokles  Drama?  2,  Wer  ist  m  Lessmgs 
Nathan  ain  selbstlosesten.'  3.  Gegensätze  im  1  und  9.  Buche  derllias.  4.  A\elches  ist  unsere  Bestimmung 
nacliTlorrz  EpSeTi  2?  5.  Wiegst  Schillers  Wort  (Brief  21  über  ästhet  Erz.)  der  Mensch  muss  lernen 
ÄbS\-fn^  damit  er  nicht  nOtig  hat,  erhaben  zu  wollen'-  zu  verstehen  .>  (KlassenarbeitO  6.  Rektors 
SLenscirat?en  7  AVe  "vird  Ore.t  in  Goethes  Iphigenie  geheilt?  8.  Ehre  verloren  -  viel  oder  alles  ver- 
k)r?n  "(KlaTsenautsatz  )  Thema  für  die  Reifeprüfung  Ostern  1893  :  Wie  wird  der  Plan  des  Pylades  in 
Goethes  Iphigenie  vereitelt?  .. 

Latein  6  St  Dr.  Grossmann.  -  Grammatik  von  Ellendt-SeyfierL  Supfles  Übungs- 
buch III.  —  Tacitus,  Germania.  Auswahl  aus  den  Annalen  III  IV.  XI  XIII  Cicero, 
de  oratore  I.  Horaz,  Carm.  III  und  IV.  SaL  1,  1.  9.  Epist  I,  I.  5.  i  10-  1  •  12.  IJ.  -0; 
12  Oden  un.l  einzelne  Stellen  gelernt.  -  Ergänzende  Privatlekture:  Tacitus  Hist.  III,  12-21. 
IV  V^—SO  'V^-Ti  54— GO-  70  ff.  V,  14—26.  Auswahl  aus  Liv.  \III  und  IX.  Regelmässige 
Übun-en'in  unvorbereitetem  Übersetzen.  Grammatische  Wiederholungen,  stilistische  Zusaramen- 
fassun'gen,  Ableitung  svnonymischer  Begriffe.  Alle  14  Tage  ein  Extemporale  oder  Exercitmm; 
alle  6  Wochen  eine  Übersetzung  ins  Deutsche  als  Klassenarbeit;  gelegentlich  eine  lateinische 
Inhaltsangabe.  —  Bestimmte  Abschnitte  aus  dem  öffentlichen  und  privaten  Leben  der  Körner. 
—  Betrachtungen  über  antike  Kunst. 

Griechisch  6  St  Der  Direktor  (2).  Dr.  Wagner  (4).  -  Gmmmatik  von  Franke- 
Bamberg  nebst  svntaktischem  Anhang  von  Seyflert.  —  Homer,  Ilias  XII-XXI\^  Auswahl, 
der  Inhalt  aus  Voss'  Übersetzung  ergänzt.  Einige  Stellen  gelernt  Sophokles  Aias  (Konig 
Oedipus  und  Oedipus  auf  Kolonos  in  deutscher  Übersetzung,  ebenso  Aesch.  Orestie).  2  Chore 
und  einige  Stellen  gelernt.  -  Betrachtung  griechischer  Götteri^deale  -  Piatons  Protagoras  und 
Phaedon  (Anfang  und  Schluss).  Thukvdides  I,  1.  20-22.  126.  12^  139-146.  II,  1-24^  34. 
47__48  54  —  56.  55-65.  Privatim:  Fiorilegium  graecum  coli.  a.  philologis  Afranis.  i^asc. 
II  9  Aicibiades  laudes  Socratis  dicit  (Plato  Symp.  215.  216.  219  E-222A)  l^asc.  VII  3.  De 
educatione  puerorum  Lacedaemoniorum  (Xenoph.  de  republ.  Lacedaem.  2,  1-11)  läse,  viu  i». 
Eabula    de    iudicio    post   mortem    instituendo    (Piaton.  Gorg.  p.  523  A-o26D).     Ergänzungen 
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über    Sitten  und  Leben    der  Griechen.     Sehriftlicho  Übcrsctzunp:en    aus    dem  Griechischen    ins 
])eutsche  alle  U  Tage.  ^  Po,tzehl.   -  Molicre,    Les    Femmes  savantes;    Lanfre>^   Histoire 

de  Napol/on  en  ISOe/T."  l^rivatlektüre :  Souvestre,  Sous  la  Tonnelle    Verne,  Le  Tour  du  monde. 

-  14tiH^  schriftliche  Übersetzunj^en  aus  dem  Französischen  und  Diktate  Sprecliubunc,en  m. 
AnschlÜSs^  an    die    Lektüre    und    über    Vorkommnisse    des    täglichen    Lebens.      Grammatische 

Wiederhol uniren  im  Anschluss  an  die  schriftlichen  Arbeiten.  ,    i   u     u    i  . 

NM.dtrlioui  ^^       ^^  ^^  ^^.^    ^^^^     Portzehl.  -  Gesenius,   Le  rbuch  der 

enc^lischen  Sprache.  -  Goldsmith,  History  of  England;  Dickens,  Sketches.  ^\ lederho  ung  dei 
Elementargrammatik,  schriftliche  und  mündliche  Übersetzungen  ins  Englische,  Lese-  und  Sprech- 
übuntren.     Schriftliche  Übersetzungen  aus  dem  Englischen. 

Hebräisch  2  St.     Wahlfrei,  vereinigt  mit  ÜL     Ziegler.  -  Hollenberg    Elenientarbuch. 

-  Lektüre  von    L  Samuelis   Kap.  1-lG,  mit  Auswahl;    Wiederholungen    aus    der  Grammatik. 

^"''^^%eschichte  und  Erdkunde  3  St.  Tieffenbach.  -  Hofmann:  Lehrbuch  der 
Geschichte  Putzger:  Historischer  Schulatlas,  v.  Seydlitz:  Kleinere  Schulgeographie  Debes: 
Schulatlas  für  die  Obcrklassen.  -  (Jescliichte  der  neueren  Zeit,  insbes.mdere  Deutschlandsund 
Preussen.  -  Geschichtliche  und  ^geographische  Wiederholungen.  Ausarbeitungen  in  der  Klasse. 
Mathematik  l  St.  v  Morstein.  —  Mchler,  Elementarmathematik;  Hardey,  arith. 
\uf.^aben.  -  Binomischer  Lehrsatz  für  ganze  positive  Exponenten  Absehluss  der  Stereo- 
metrie Der  Koonlinatenbeoritr  und  einige  Grundlehren  von  den  Kegelschnitten,  l^bungs- 
auf'^aben  aus  allen  Gebieten,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Anwendungen  auf  i  hysik 
und  mathematische  Erdkunde.     Fünf  grössere  häusliche  und  acht  kleinere  Klassenarbeiten. 

t''^:;äZr'^nT^Se?^^Si^^,es  Koordinatensystem  die  Gleichungen  dreier  kruinmer 
Linien  ■  a i  üx«  i4x  ^  i'r>v^  i>(X)v  -U  25H  =  0.  b)  'inx^  -  'JoOx  -  3Gy2  -f  I44y  -  419  =  0^.  c)  y^  -  8y  - 
r2x  +  28  U  0;  es  sollen  die  drei  Linien  aus  ihren  Gleichungen  konstruiert  werden.  2  Die  Sonne  geh 
«n  Pinem  TaL^  im  Frühlin.'o  in  Paris  (y  =  4hO  50')  an  einer  Stelle  des  Horizontes  aut.  die  um  .8«  J4 
Tom  NordT^nkte  nac^  .  t";^n  hin  Hegt.'  Welche  Abweichung  hat  die  Sonne  und  wann  geht  sie  auf? 
Twie  verhält  sich  die  Zone  zwischen  dem  10.  und  18.  Breitegrade  zu  ^er  zwischen  dem  b^  und 
72.  Grade?  Welche  h«  breite  Zone  ist  das  arithmetische  Mittel  der  beiden  vorigen.'  4.  x*  +  y*  -  x  f- 
yä  +  12  li  x2  —  xy  +  v'^  =  '6. 

Phvsik  2  St.  V.  Morstein.  —  Joehmann  -  Hermes,  Grundriss.  —  Mechanik. 
Wellenlehrel     Akustik.     Mathematische  Erdkunde.     Vier  Klasseuarbeiten. 

Unter-Prima. 

Ordinarius:   Professor  von   Morstein. 

Religionslehre  2  St.  Ziegler  (S.Ol).  -  Die  Geschichte  der  christlichen  Kirche.  Der 
Galaterbrief.     Stücke  aus  dem  Evangelium  Johannis.   —   Wiederholungen. 

Deutsch  3  St.  Der  Direktor  (S.  Ol).  —  Lebensbilder  aus  der  deutschen  Litteratur- 
o-eschichte  vom  Beginn  des  16.  bis  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts  in  knapper  Darstellung. 
Luther-  Brief  vom  Dolmetschen.  An  die  Katsherrn.  Über  die  Freiheit  eines  Christenmenschen 
u  a  Entstehung  der  nhd.  .Schriftsprache.  Hans  Sachs.  Goethe,  Hans  Sachsens  poet.  Sen- 
dung (Zueignung).  Be<leutun-  von  Opitz,  Gottsched  und  den  Schweizern.  Oden  von  Klopstock. 
Lessing,  Abschnitte  aus  Laokoun,  dazu  Schiller,  Huldigung  der  Künste.  Sc-hillers  lyrische  Ge- 
dichte (einige  gelernt)  über  des  Menschen  Leben  und  Wesen  in  funt  Gruppen:  1.  die  Stuten 
seiner  Kultur,  2.  seiner  Entwickelung,  Äusserungen  seines  Lebens.  3.  Wesen  und  Autgabe  des 
Menschen  4.  Kunst,  5.  der  Vollkommenheit  seines  Wesens  am  nächsten:  die  trau.  —  Von 
Goethes  (Jedichten  gelesen  und  zum  Teil  gelernt:  Gesang  der  Geister  über  den  Wassern, 
Mahomets  Gesang,  Adler  und  Taube,  Meine  Göttin,    Grenzen    der   Menschheit,  Prometheus, 
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Ganvmed,  Das  Göttliche,  Dauer  im  Wechsel.  Schillers  Braut  von  Messina  mit  der  Abh. 
über'  den    Chor.    —    Vorträge  der  Schüler  im  Anschluss  an   die    Lektüre.    —    Definition    und 

Schluss.  ^^^^^.^^^^^  ^^^^^,  pi^ii^ktets  Leiden  auf  .Neoptolen.os  bei  Sophokles?  2  M-Jt  Goethe 
in  Hermann  und  Dorothea'-  so  wie  Homer?  :).  Wie  preist  ScliiUer  das  Genie  m  den  Gedichten  Das 
Glück'  und  Dei  Genius-'?  4.  Was  versteht  Schiller  unter  einer  schönen  Seele  und  wie  muss  sie  sich 
bewahren"  5  Wie  begegnet  Achill  den  Gesandten  des  Agamemnon?  G.  ^^  le  tasst  ^^^ratessem  Leben 
^f,f;  7  Wie  ist  uns  der  Olympische  Zeus  des  Phidias  beschrieben  und  geschildert.'  8.  ^\  e  spricht 
KlopstLk  Jn  seinen  Oden  über^  Friedrich  den  Grossen?  Klassenarbeiten  über  Lessmgs  Laokoon  und 
Leonardos  Abendmahl  nach  Goethes  Schilderung.  ..,  14         it/a„o 

Latein  6  St.  Dr.  von  Kobilinski  (S.  Ol).  -  Tacitus,  Agricola  und  Annah  I  (Aus- 
wahl). Ciceros  Briefe  nach  Süpfles  Epistulae  selectae.  Horaz,  Carm.  hb.  I  und  II  Epod.  11, 
Freist  X  Satir  I  6  und  9  12  Oden  gelernt.  Privatlektüre:  Livius  hb.  IL  Alle  vierzehn 
Tage"  eine  Übersetzung  ins' Lateinische.  Lateinische  Inhaltsangaben.  Alle  sechs  Wochen  eine 
Übersetzung  ins  Deutsche.     Bestimmte  Abschnitte    aus    dem    öffentlichen    und   privaten    Leben 

^''  ^'Tdechisch  6  St.  Der  Direktor  (2),  Dr.  Grossmann  (4)  (S.  OD.^- Homer  Ilias, 
Auswahl  aus  I-XI,  durch  Voss'  Übers  ergänzt.  Einige  Stellen  gelernt  Sophokles,  Antigene, 
4  S  e  und  einig;  Stellen  gelernt.  Das  Theater  der  Griechen.  Entwickelung  der  Tragödie. 
Betrachtungen  griechischer  Gmterideale.  -  Piatons  Apologie,  Kriton,  Phaedon  (Anfang  und 
Schluss).  Demosthenes,  olynthische  Reden,  Rede  vom  Frieden  Rede  vom  Kranz  §  169-179 
193  194  (d.  i.  Schilderung  der  Stimmung  in  Athen  nach  Philipps  Einbruch  in  Griechenland). 
Ergänzende  Privatlektüre  aus  Xenophons  Memorabilien.  Gelegentliche  Wiederholungen  aus 
allen  Gebieten  der  Grammatik.     Alle  14  Tage  eine  Übersetzung  ms  Deutsche..    Das  W  ichtigste 

über  Sitten  und  Leben  der  Griechen.  ATniir^ro 

Französisch  2  St.  Portzehl.  -  Duruy,  Hist.  de  trance  de  1  < 89-95 ;  Mohere, 
L'Avare:'  Cherbuliez.  Un  Cheval  de  Phidias.  -  Privatlektüre:  Muistre,  La  jeune  ^.iberienne: 
Souvestre,  Au  Coin  du  fcu.     Sonst  wie  in  OL 

Englisch  und  Hebräisch  vereinigt  mit  OL  ta     .    i      />      w  u,^  •», 

Geschichte  und  Erdkunde  3  St.  Tieffenbach  (S.  0 1).  -  Deutsche  Geschieh  e  im 
Mittelalter.  Geschichte  des  Reformationszeitalters  bis  zum  Westfälischen  frieden.  -  Geschicht- 
liche und  geographische  Wiederholungen.     Ausarbeitungen  in  der  Klasse.  •    ,        t^ 

Mithcmatik  4  St  v.  Morstein  (S.  Ol).-  Wiederholungendes  arithmetischen  Pen- 
sums der  früheren  Klassen  an  Übungsaufgaben.  Zinseszins-  und  Rentenrechnung.  Die  imagi- 
ni^en  Grössen.  Vervollständigung  der  Trigonometrie  (Additionstheoreme  .  Anwendung  der 
Arithmetik  und  der  Trigonometrie  zur  Lösung  von  geometrischen  Konstruktionsaufgaben  fete- 
reoSie  nebst  mathematischer  Geographie  der  Kugeloberiläche.     Fünf  grossere   häusliche  und 

acht  Klas^senarbm^  ^    Morstein  (S.  Ol).  -  Mechanik.    Wellenlehre.    Akustik.  Vier  Aus- 


arbeitungen  in  der  Klasse. 


Ober-Sekunda. 


Ordinarius:  Professor  Tieffenbach. 

Reli.non. lehre  2  St.  Ziegler  (S.Ol).  -  [Das  Leben  Jesu,  vornehmlich  nach  den 
Svnoptikern.l  Erklärung  der  ganzen  Apostelgeschichte.  Lektüre  ausgewählter  Abschnitte  anderer 
n'eutestamen  lieber  Schriften,  besonders  Paulinischer  Briefe.  -  Wiederholungen. 

Deutsch    3    St.      Tieffenbach    (S.    Ol).     -    Das    Nibelungen  led    und    die   aUere 
Poesie  im  Anschluss  an  Conrads   Altdeutsches   Lesebuch    in  neudeutschen  Übersetzungen.     Yer- 
anschaulichung  des  Urtextes  durch  Proben  aus  den  Nibelungen  und  ^"sj^'^l^h/!;/-/- r   ?f 
we  d         Überbliek  über  die  Geschichte  der  deutschen  Nationallitteratur  bis  auf  Martin  Luther. 
Sp  achgeschichtliche   Belehrungen  durch  typische  Beispiele.  -    Von  Schillers  Gedichten  (eimge 
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crelernt):     Die  Worte  des  Glaubens.     Diu  Macht  des  Gesanges. 


Das   Miid.-hen   aus  der  Fremde 


Würde  der  Frauen.  Die  Sprüche  des  Confucius.  Die  vier  Weltalter.  Das  verschleiere  Bild 
7, TJs  He  k  lanum  und  Pompeji.  -  Goethes  Fi^nriont.  Schillers  Maria  Stuart  und  Walen- 
stein     istellenSer"  i'ber  die  Fabel.     Schillers  akademische  Antritts- 

Arbeiten  über  den  Inhalt  von  Srhillers  Kode:  ..Was  beisst  und  zu  welchem  Lnde  studiert  man  Univer 
sftlp-pschicbte  "•  und  Lessings  Abhandlung  über  die  Fabel  .  et   n      i.     i      u^n . 

^Latein  6  St.    Dr.  Grossmann  (S.Ol).  -  Süptles  Lbun^^sbuch  IT  -  Sallust,  de  hello 

Jugurthino.  Livius,  Auswahl  aus  der  ersten  Dekade.  Cicero  ^^  ;'7>^7:!^^",  .^tT^^V^  ^il' 
Aeneis  Auswahl  aus  III- XII,  Ed.  1.  1.  5.  (i,  9.  Geori,^  I,  1-42  II,  4oS-5  2.  ^^ '^^'^-f  J 
(dazu  Övid,  met.  X,  1-03).  Re^r-lmässi^^e  Fbun^^en  im  unvorbereiteten  l  hersetzen.  Aus- 
wendi'dern^n  einzelner  Stelh^n  aus  Ver^nl  und  Cicero.  Stilistische  /usammenfassungen,  Ab- 
leitung svnonvmischer  I^-gniTc  und  grammatische  Wiederholungc-n.  Alle  14  Tage  ein  Lxtem- 
porale  oder  Exercitium ;  alle  .;  Wochen  eine  Fbersetzung  ins  Deutsche  als  Klassenaibeit;  ge- 
le-entlich  eine  latoinischo  Inhaltsangabe.     Destimmte  Abschnitte  aus  den  Anti(,uitaten. 

Griechisch  G  St.  Dr.  Wagner  (S.  0  I).  -  Halms  ^^bungsbudi  I.  -  Hm»(h>t.  ^  -  \, 
Auswahl.  Xonophrm,  Mcmer.  I  und  II  (Auswahl).  Homer,  Od.  MI^MH;  XIA-AAIV. 
(Auswahl  nach  Keim,  Homerlektüre.  Programm  von  Karlsruhe  1891.)  Pnvat.m:  Homer, 
Od  I  und  II  (Auswahl).  Lehre  von  den  TemiK.ra  und  Modi.  Irdin.  und  Partie.  tbersetzung 
aus  Halm  11  2    zur   Einübung    des    Golornten.      Alle    M    Tage    schriftliche    Lbersetzungen  aus 

dem  (iriechischcn  ins  Deutsche  in  <lcr  Klasse.  t» -^,.0 

Französisch  2  St.  Portzehl.  -  Ploetz,  Schulgrammatik.  -  Kniillet,  Le  \  illage;  Tlieis, 
Expedition  .IKgvpte.  -  Privatlektüre:  Galland,  Hist.  d'Ali  Babu:  Maistre,  Le  Lepreux  d  Ao.te 
undLesPrisonniersduCaucase.  -  Grammatik:  Fürwort,  Artikel,  A.ljekt.v,  Adverb  nebst  mund- 
lichen Übersetzungen  ins  Französische.  14  tagige  s(dirittliciie  i:ber.setzungen  aus  dem  I<ranzosi- 
schen  und   Diktate.     Sprechübungen  im  Anschluss  an  die  Lektüre  und  über  ^  orkommnisse  des 

täglichen   Lebens.  .        r    i    i      i    1-     •♦.!  1      01       i^iif.,fn 

Englisch  2  St.     Wahlfrei.     Portzehl.  —  Gesenius,  Lehrbuch  Kapitel  1-21.     Diktate, 

Lese-  und  Sprechübungen.      Auswendiglernen  von   Gedichten.  _    _ 

Hebräisch  2  St.     Wahlfrei.     Im  vertlossenen  -lahiv  mit  I  vereinigt. 
Geschichte  und  Erdkunde  :}  St.     Tieffenbach  (S.  Ol).  -  Griechische  Geschichte. 
Römische  Geschichte  bis  zum  Fall  des  westrr.mischen  Reiches.    -    Geschichtliche    und    geogra- 
phische  Wiederholungen.     Ausarbeitungen  in  der  Klasse. 

^  Mathematik  4  St.     v.  M(»rstein  ^S.  O  I).  -  Die  Lehre  von  den  Potenzen     \\  urzeln 

und  Logarithmen.  Gleichungen  einschliesslich  der  quadratischen  mit  mehreren  Unbekannten. 
Arithmetische  und  geometrische  Reihen  erster  Ordnung.  Abschluss  der  Ahnlichke.tslchre 
(Potenz  am  Kreise,  goldener  Schnitt,  die  Apollonischen  Berührungsaufgaben,  einiges  über  har- 
monische Punkte  und  Strahlen).  Ebene  Trigonometrie  nebst  L'bungen  im  Berechnen  von 
Dreiecken.    Vierecken    und    regelmässigen    Figuren.        Fünf   grössere    häusliche,    acht    kürzere 

Klassenarbeiten.  ,  ,        ,..      .         ,    v  •     j      n      ^ 

Physik  2  St.  Peters  (S.  0  I).  —  Chemie.  Wärmelehre.  ^  ler  Ausarbeitungen  in  der  Klasse. 

Unter-Sekunda. 

Ordinarius:  Abt.  A    Oberlehrer  Peters,  Abt.  B    Oberlehrer  Dr.  Brill. 
Religionslehre  2  St.  Abt.  A   und  B  Ziegler  (S.  0  I).  -  Die  Geschichte  des  Reiches 
Gottes  im  Alten  Testament.     Lektüre  des  Lukasevangeliums. 


Wiederholungen. 


Deutsch  B  St  Abteil.  A  Ziegler,  Abteil.  B  Dr.  Brill.  Lektüre:  [Wilhelm  Teil]; 
die  Junofrau  von  Orleans;  Hermann  und  Dorothea;  Minna  von  Barnhelm:  ausgewählte  Gedichte 
von  Schiller  und  Goethe:  einzelne  Abschnitte  aus  Schillers  Geschichte  .des  Abfalles  der  ver- 
einigten Niederlande.  —  Praktische  Anleitung  zur  Aufsatzbildung  durch  Übungen  in  Zusaiiimeu- 
stellung    und  Ordnung  des  Stoffes.     Auswendiglernen  mehrerer  Gedichte  und  einzelner  Stellen. 

Aufsätze:^      A     Inhaltsangabe   des    ersten    Aktes    von    Schillers    ..Wilhelm    Teil".      B.    Übersetzung    aus 
Xenoph    Anab."  -  2.    A.  Die  Vorbereitungen  zur  Belagerung  Sigeths  durch  Sohman  und  die  Gegenmass^ 
regeh  der  l'ngarn.    Nach  Körners  „Zriny'"  B.  Die  Exposition  in  Schillers  .  A\  dhelm  Telb'    -  3    A.  A\  eiche 
Bedeutung    bat    der    Prolos    in    Schillers    .Jungfrau  von  Orleans'?     B.  A\  le  wird   m    der    Rutliscene    die 
RechtSigkeit  der  Handlungsweise  der  Eidgenossen   begründety  -  4.  A.  ^^  odi^ch  beweist  Johanna  m 
Schillers  ...fungfrau  von  Orleans"  schon  vor  den  Entscheidunsskämpfen  mit  den  Engländern  ihre  g-tthche 
Sendung-^     (KLassenarbeit.)     15.  Wie  lässt  sich  in  Schülers   ...lungtrau  von  Orleans-   die   Mutlosigkeit   des 
Sd-s  entschuldigen-^     (Klassenarbeit)  -  o.    A.  Inwiefern  haben  die  Burger  An  werpens   die  Eroberung 
ho^Sta       durch  "den  Herzog   von  I'arma   selbst   verschuldet?     Nach  Schillers     Gesch.  d.  Abf.  d.  v.  Me- 
derl"     B    Welche    Hemmungen  hat    die  Jungfrau    von  Orleans    auf    ihrer    Lau  bahn    zu    überwinden.'  - 
<J     A    Was  berichten  die  vier  ersten  Gesänge  in  Goethes  ..Hennann  und  Dorothea'^  von  Ereignissen,   die 
vor  Begnn  der  Handlung  Hegen.'     B.    übefsetzung  aus  Xenoph    Anab.  -   ..     A    Wie   erringt   der    lunge 
Ritter  Tn  Schillers  ..Kampf  mit  dem  Drachen"   „der  Demut  imd  Krait  doppelte  Palme  zugleich  .^       \  ergl. 
Schiller     ..die  Johanniter''  und  seine  Vorrede  zur  Gesch.  des  Ma  tbeser^Ordens   nach  ^  erto  .     B    ^\  le  sah 
das    Städtchen   aus.    das    Goethe    zum    Schauplatz    seines   Gedichtes      Hermann    tind  Dorothea    niachte.^ 
_  8    A    Inhalt  und  Grundgedanke  von  Schillers  Gedicht  ..di.  Kraniche    des     bykus".     B    Wie  beschützt 
Athenf  den  Odvsseus  im  fünften  und  sechsten  Gesänge  der  Odyssee?-/..      A,  Just  mid  sein  A  erhaltnis 
zum  Major  von  Tellheim.    Xa.h  Lessings  „Minna  von  Bainhelm-.    B.  ^\  le  kamen  die  Gelahrten  des  heim- 
kehrenden Odvsseus  umv-  10.  A.  u  B    Die  Vorfabel  in  Lessings  „Minna  von  Barnhelm-  ^Prutungsarbeit). 
Latein  7  St     Abteil.  A  Dr.  von  Kobilinski.  Abteil.  B  Tieffenbach  (S.  Ol).     Livius, 
Auswahl    nach  Jordan.     Cicero,    in   Catilinani    1    und    111.     (Einiges    gelernt.)     Vergil,   Auswahl 
aus  Hb    1— VI    nach   einem   Kanon.     (Stellen  gelernt.)     Wiederholungen   und  Ergänzungen    der 
Syntax  §  129  —  342.     Wöchentlich   ein  Extemporale   oder  Exercitium.    Alle   sechs   NVocheu  eine 
Übersetzung  ins  Deutsche.     Deutsche  Inhaltsangaben. 

Griechisch  G  St.  Abt.  A  Dr.  Kühn.  Abt.  H  Dr.  Brill  (S.  011)  -  Lektüre  4  St.: 
Xenophon,  Anabasis  IV,  4.  5.  Ü.  7.  Hellenica  I,  (3.  II,  1.  2.  3.  §  1-24.  Homer,  Od.  I.  l-9o. 
V  ohne  den  Anfang.  VI  (Stellen  gelernt).  —  Syntax  des  iNomens  (Artikel,  Pronomen  Kasus- 
lehre) und  die  notwendigsten  Regeln  der  Tempus- und  Moduslehre.  W^iederholung  der  Formen- 
lehre.    Übersetzen  aus  Halm  II,  1.     Schrittlicho  Arbeiten  wöchentlich.  ,    ,    ,      ,      ,       ^ 

Geschichte  2  St.  Abt.  A  und  B  Dr.  Lullies.  —  Hofmann,  Lehrbuch  der  Ge- 
schichte V  —  Deutsche  und  preussische  Geschichte  vom  Regierungsantritt  Friedrichs  d.  Gr. 
bi*^  zur  Ge-enwart;  von  der  ausserdeutschen  Geschichte  ausführlicher  der  Abfall  der  nord- 
amerikanischen Kolonieen  und  die  französische  Revolution:  gelegentliche  Berücksichtigung  unserer 
gesellschaftlichen  und  wirtschaftlichen  Entwickelung.     Wiederholungen. 

Erdkunde  l  St.  Abt.  A  und  B  Dr.  LulUes  (S.Ol).  -  \\iederholung  der  Erd- 
kunde Europas;  elementare  mathematische  Geographie. 

Französisch  3  St.  Abt.  A  und  B  Portzehl  (S.  011).  —  Paganel,  Jeunesse  de 
Frdderic  le  Grand.  -  Grammatik:  Indikativ  und  Konjunktiv,  Artikel,  Adjektiv,  Adverb, 
Kasusrektion,  Präpositionen.  Particip,  Infinitiv  und  Fürwort  nebst  mündlichen  Lbersetzungen 
ins  Fran/.ösische.  Mtägige  schriftliche  t'bersetzungen  ins  Französische,  Diktate  und 
Questionnaires.     Sprechübungen    im    Anschluss    an    die   Lektüre    und    über   \  orkommnisse  des 

täglichen  Lebens.  .     ,^    ^r.  /^,  •  i 

Mathematik  i  St.  Abt.  A  Peters,  Abt.  B  v.  Morstein  (S.  Ol).  -  Gleichungen  ein- 
schliesslich einfacher  uuadratischer  mit  einer  Unbekannten.,.  Definition  der  Potenz  mit  negativem  und 
(rebrochenem  Exponenten.  Begriff  des  Logarithmus.  Übungen  im  Rechnen  mit  Logarithmen. 
(Ähnlichkeitslehre.)  Berechnung  der  Fläche  geradliniger  Figuren,  des  Kreisumfanges  und  des 
Kreisinhaltes.     DeHnitionen   der  trigonometrischen  Funktionen   am   rechtwinkligen  Dreieck,  An- 


»     %, 
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wendun-   auf  die  Berechnung  recht^vinkli-er  und  gleichschenkliger  Dreiecke.  -  Die  einfachen 
Körper,  Berechnungen   von  Kantenlängen,  Oberllächen   und  Inlialten.     Acht  häusliche  un.    zwölf 

KlsssGn  arbeiten 

Physik  2  St  A  mit  B  vereinigt.     Peters  (S.  Ol).    —    Allgemeine  Eigenschaften  der 

Körper  und'  chemische  Erscheinungen.     Magnetismus  und  Elektricität.     Die    wichtigsten    That- 

sachen  aus  der  Optik.  Vier  Klasseuarbeiten. 

Ober-Tertia. 

Ordinarius:    Oberlehrer    Dr.   Kühn. 

Religionslehre  2  St.  Ziegler.  —  Bibel.  Luthers  Katechismus.  80  Kirchenlieder.  —  Das 
Reich  Gottes  im  Neuen  Testament,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Bergpredigt.  Erklärung 
einiger  Psalmen.  Reformationsgoschichte  im  Anschluss  an  ein  Lebensbild  Luthers.  Das  4.  und 
5.  Hauptstürk  von  Luthers  Katechismus.     Wiederholungen. 

Katholische  Religionslehre  2  St.  2.  Abt.  111— V.  Deharbe,  Katechismus  IL 
Schuster,  biblische  Geschichte.  Beschluss  der  Sakramentenlehre.  Die  12  Artikel  des  Glaubens- 
bekenntnisses. 2.  Hälfte  des  N.  T.,  1.  des  A.  T.  ,,.,-,      r,      , 

Deutsch  2  St.  Dr.  Lullies.  —  Lesebuch  von  Hopf  und  Paulsiek.  Regeln  mit 
Wörterverzeichnis  über  die  Rechtschreibung.  —  Gebrauch  der  Modi,  Behandlung  der  direkten 
und  indirekten  Rede.  Aus  der  Poetik  das  Wichtigste  über  Formen  uud  Arten  der  Dichtung, 
aus  der  Rhetorik  die  gebräuchlichsten  Tropen;  Einiges  aus  der  Stilistik.  —  Der  Sagenkreis 
Dietrichs  von  Bern;  Wilhelm  Teil,  das  Lied  von  der  Glocke  und  einige  grössere  Gedichte  von 
Schiller;  Balladen  von  Uhland  und  Goethe;  die  Dichter  der  Befreiungskriege;  Geibel,  der 
Herold  des  neuen  deutschen  Reiches;  aus  Herders  Cid.  Lernen  und  Vortragen  von  Gedichten. 
Vierwöchentlich  ein  Aufsatz.  .. 

Latein  7  St.  Dr.  Frobeen  (S.  Ol).  Osterraanns  Übungsbuch.  —  Cäsar,  bellum 
Gallicum  IV— Vll.  Ovid,  Metam.:  Niobe,  Daedalus,  Phaeton,  Ceres  und  Proserpina,  Orpheus 
und  Eurydice  (Verse  gelernt.)  Abschliessende  Wiederholung  der  Formen-  und  Casuslehre; 
Fortsetzung  der  Tempus-  und  Moduslehre  nach  Ellendt  -  SeyfTert  215—312  mit  Beispielen. 
Übersetzen  aus  Ostermann.     Wöchentlich  ein  Extemporale  oder  Exercitium.     ,. 

Griechisch  6  St.  Dr.  Kühn.  —  Grammatik  von  Franke-Bamberg,  Übungsbuch  von 
Wesener.  Die  Verba  in  ^u  und  die  unregelmässigen  Verba.  Die  Präpositionen  gedächtnis- 
mässig  eingeprägt.  Wiederholung  und  Ergänzung  der  Lehraufgabe  der  Unter-Tertia.  Haupt- 
regeln der  Syntax  im  Anschluss  an  Gelesenes.  Übersetzen  aus  W^esener.  Alle  14  Tage  eine 
schriftliche  Arbeit.  —  Xenophons  Anabasis:  Buch  I  cap.  1.  3,  5  (§  1—3),  8,  10;  IL  cap.  l,  5; 

III    ''ap    1 

Französisch  3  St.  Portzehl  (S.  011).  —  Voltaire,  Histoire  de  Charles  XU.  — 
Wiederholung  der  unregelmässigen  Verben;  die  syntaktischen  Hauptgesetze  in  Bezug  auf  Ge- 
brauch der  Hilfsverben  avoir  und  etre,  Wortstellung,  Tempora,  Indikativ  und  Konjunktiv  nebst 
mündlichen  Übersetzungen  ins  Französische.  Utägige  schrittliche  Übersetzungen  ins  Franzö- 
sische, Diktate  und  Questionnaires.  Sprechübungen  im  Anschluss  an  die  Lektüre  und  über 
Vorkommnisse  des  täglichen  Lebens. 

Geschichte  2  St.  Dr.  Lullies.  —  Meyer,  Lehrb.  d.  Gesch.  III  und  Hofmann,  Lehrb. 
d.  Gesch.  VI.  —  Deutsche  Geschichte  vom  Zeitalter  der  Reformation  bis  zum  Regierungsantritt 
Friedrichs  d.  Gr.,  insbesondere  brandenburgisch-preussische  Geschichte,  Geschichte  des  deutschen 
Ordens.     Wiederholungen.  . 

Erdkunde  1  St.  Dr.  Lullies.  —  Schulatlas  von  Debes.  Kleinere  Schulgeographie 
von  Seydiitz.  —  Wiederholung  der  physischen  Erdkunde  Deutschlands;  Ost-  und  Westpreussen; 
die  deutschen  Kolonieen;  Kartenskizzen. 

Arithmetik  (S.  1  St.,  W.  2  St.)  und  Planimetrie  (S.  2  St.,  W.  1  St.).  Peters. 
(S.  Ol).    —    Potenzen    mit   ganzen    positiven    Exponenten,    Quadratwurzeln,    irrationale  Zahlen. 
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Gleichungen  ersteu  Grades  mit  einer  und  mehreren  Unbekannten.     Übungsaufgaben  über  Kreis- 
sätze,   Flächeninhaltslehre,  Verwandlung,   Teilung  und  Berechnung  der  Dreiecke  und  Vierecke, 

Ähnlichkeitssätze. 

Naturwissenschaft  2  St.  Peters.  —  Bail,  Leitfaden.  —  Der  menschliche  Körper. 
Allgemeine  physikalische  Eigenschaften.  Mechanische  Erscheinungen.  Die  wichtigsten  That- 
sachen  aus  der  Wärmelehre.     Kleine  Ausarbeitungen  in  der  Klasse. 

Unter-Tertia. 
Ordinarius:  Oberlehrer  Dr.  v.  Kobilinski. 

Religion  lehre  2  St.  Dr.  Brill.  (S.  Olli).  —  Das  Reich  Gottes  im  Alten  Testamente:  Le- 
sung entsprechender  biblischer  Abschnitte,  dazu  auch  Psalmen  und  Stellen  aus  Hiob.  Wieder- 
holung des  in  VI,  V  und  IV  gelernten  Katechismus  nebst  den  dazu  eingeprägten  Sprüchen. 
Wiede'rholung  der  früher  gelernten  Kirchenlieder  und  Erlernung  von  vier  neuen:  Nr.  30,  34,  43,  61 
und  einzelne  Strophen  aus  11,  20,  29,  44,  54,  64.  Belehrung  über  das  Kirchenjahr  und  die 
Bedeutung  der  gottesdienstlichen  Ordnungen. 

Deutsch  2  St.  Dr.  Brill.  —  Bellermann  etc.,  Deutsches  Lesebuch.  Regeln  mit  Wör- 
terverzeichnis über  dieRechtschrcibung.  — Grammatik:  Tempora,  Nebensätze,  vielfach  zusammen- 
gesetzte Sätze,  Perioden.  Zusammenfassender  Überblick  über  die  wichtigsten  der  deutschen 
Sprache  eigentümlichen  Gesetze.  Häusliche  Aufsätze  alle  vier  W^ochen.  Behandlung  prosai- 
scher und  poetischer  Lesestücke.  Belehrung  über  die  poetischen  Formen,  soweit  es  zur  Er- 
läuterung des  Gelesenen  erforderlich  ist.     Auswendiglernen  uud  Vortragen  von  Gedichten. 

Latein  7  St.  Dr.  Kühn.  —  (S.  Ol).  Übungsbuch  von  Ostermann  für  Tertia  — 
Wiederholung  der  Kasuslehre,  Hauptregeln  der  Tempus-  und  Moduslehre.  Mündliche  Über- 
setzungen aus  Ostermann.  Alle  acht  Tage  eine  lateinische  Übersetzung  im  Anschluss  an  Ge- 
lesenes als  Klassenarbeit  oder  eine  häusliche  Arbeit;  alle  sechs  Wochen  statt  dessen  eine  schrift- 
liche Übersetzung  ins  Deutsche.  —  Caesar  (4  St.),  bell.  gall.  I  cap.  1—29;   II,  111. 

Griechisch  6  St.  Dr.  v.  Kobilinski.  —  (S.  Olli).  Übungsbuch  von  Wesener  1.  — 
Die  regelmässige  Formenlehre  des  attischen  Dialekts  bis  zum  verbum  liquidum  §  1—77.  Aus- 
wendiglernen   von    Vokabeln.       Übersetzen    aus    Wesener.     Alle    14  Tage    Extemporale    oder 

Exercitium.  .    ,       r       i      i  tt       ^  ^ 

Französisch  3  St.  Portzehl.  —  (S.  011).  Ricken,  Französisches  Lesebuch  aus  Herodot. 
—  Wiederholung  der  regelmässigen  Konjugation;  Veränderungen  in  der  Rechtschreibung  ge- 
wisser er-Verben;  die  notwendigsten  unregelmässigen  Verben.  Diktat,  schriftliche  Übersetzun- 
gen aus  dem  Lesebuche  und  Questionnaires.  Sprechübungen  im  Anschluss  an  die  Lektüre  und 
über  Vorkommnisse  des  täglichen  Lebens. 

Geschichte  2  St.  Dr.  Lullies.  —  Meyer,  Lehrbuch  der  Geschichte  IL  —  Kurzer 
Überblick  über  die  weströmische  Kaisergeschiehte;    deutsche  Geschichte  bis    zum  Ausgang    des 

Mittelalters;  Wiederholungen.  „.    ,    .    ,         ,  ,...    ,       -n  j,       . 

Erdkunde  1  St.  Dr.  Lullies. —(S.  Olli).  —  Wiederholung  der  politischen  Erdkunde 
Deutschlands  und  der  Geographie  der  aussereuropäischen  Erdteile.     Kartenskizzen. 

Arithmetik  1  St.  und  Planimetrie  2  St.  Peters.  —  (S.Ol).  —  Die  vier  Spezies 
der  Buchstabenrechnung.  Leichte  Gleichungen  ersten  Grades  mit  einer  Unbekannten.  Lehre 
von  den  Vierecken  und  vom  Kreise.     Konstruktionsaufgaben. 

Naturbeschreibung  2  St.  Kirbuss.  —  (S.  Olli).  —  Im  Sommer:  Botanik.  Be- 
schreibung einiger  schwieriger  Pflanzenarten  zur  Ergänzung  der  Formenlehre,  Systematik  und 
Biologie  Einiges  aus  der  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen.  Im  Winter:  a)  Botanik. 
Beschreibung  der  wichtigsten  nützlichen  und  schädlichen  Pilze  und  die  Krankheiten,  welche  durch 
Pilze  hervorgerufeu  werden.     Besprechung  der  wichtigsten  ausländischen  Nut/^pflanzen.     b)  Zoo- 
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loffie-  Besprechung:  noch   niciit    beliandeltcr  Typen 
reich.     Grundbegriffe  der  Tiergeograpliie:  Ticrzonen 


des  Tierreiches.     Überblick    über    da.s 
und  ihre  charakteristischen  Vortreter. 


Tier- 


^'A 


und 
l.IIeft.  — Über- 


Quarta. 

Ordinarius:  Dr.  Frobeen. 

T>   1-    -.r^einV.ro  o  st      Dr    Brill  (S    Olli).  —  Einteilung  der  Bibel,   Roihenfuigo  der 

Bücber  ''^vldlt  "e  M^nlttf  des  lu^n  ÜIJ  No;.on'Tes.o„,en..s  behufs  Wie.lerholun«  der  b,m 

^    ^•„c.i,  ,    tPn^ole'en      Das  3  Hauptstiick  des  Luthcrscben  Ki.te(-I.isir,us  mit  KiUanuif;  nebst 

fsp^üc'ot'rKfrSioder     18:23^41,  59.     Wiedorl.olung    des  in  VI  u.  V  .Gelernten,    er- 

^'"'•'  "  ütt'schTsf  tr.  F?ö™be:n"(S.  Ulli).  -  Lesen  und  Nacher.Ublen  des  Gelesenen; 
Vortr^L'  von  Oediebten  aus  dem  Lesebucbe.  12  Gediebte  gelernt,  Wiederbolungen  aus  der 
RÄiroibun'  Lehre  vom  einfachen  und  .usaramen.cset.ten  Sat..  Interpunkt,onsleh.-e. 
SHrt,mdschw;obe  Deklination  und  Konju^-ation.     Alle  4  Wochen  ein  Aufsatz  und  .wei  Diktate. 

La  en  7  St  Dr.  Frobeen  (S.'' Olli).  -  Wiedeibolun.-  und  Enveitenins  der  Forme«- 
lehre  die  wi''h"i.'sten  Kegeln  der  Syntax,  insbesondere  Kasuslebre  §  94-100  mit  Ueispielei . 
Mündlfohes  tibersetzen  L  Ostennann.  -  Cornelius  Nepos:  Mil.ia  es,  C.mon,  Alcibia.les,  Polo- 
nidas    Enaminondas.     Wöchentlich  ein  F;xercitium  oder  Extemporale.  . 

pidas,  *'Pi' "'"°"^^^  ,  4  j,,    sj    .„t.  -  I'lütz,  Elementarbucb. -  Die  vier  Konjugatumen  und  die 
.ebräuchVebstcr  inr  gelmussigen  Verba.     Lektüre:    Die  Fabeln    und    historischen  Erzählungen 
ausTm  Etoentarbud,.     Im  Anscbluss  an  das  Gelesene  müiu, che  Übungen,  Befestigun, 
Erweiterung  der  grammatischen  Kenntnisse  und  wöchentliche  1  iktato. 

Geschichte  2  St.  Dr.  Tolkiehn.  -  Meyer,  Lehrbuch  der  Geschichte. 
Sicht  .iber  d  e  griecbisehe  Geseliiclito  bis  zum  Tode  Alexanders  d.  Gr.  nebs^  Ansbhck  auf  die 
Diadoehenrei  1,0  1  nd  Übersieht  über  .lie  römische  Geschichte  bis  zu  dem  Tode  des  Augustu  . 
_  DasTotwendigste  über  die  wi,-litigsten  orientalischen  Kulturvölker.  -  Eiiipragung  der  un- 
e„tbehrlic,.tenJah    sz^ 

mrundzUge).  -  Physische  und  politische  Enlkundo  der  ausserdeutscben  Lander  Europas.    Ent- 
wercn   vSn  einlachen  Kartenskizzen.     Wiederholung  der  (ieograph.e  l)eutschlan,U 

Rechnen  (2  St.)  und  Mathematik  (2  St.  .     Peters.   -   Keehenbuch  von  Ha  ms  um 
Kallius      Me  1er  Hauptsätze.  -  Wiederholung  und  Erweiterung  der  Rechnung  imt  liruchen  un.l 
D^craizahlen!   Re^oldetriaufgaben,    Procentrtehnung.     Winkel,   Parallelen    und   Dreiecke,  Kon- 

«'•"^""TatZL'sZfirnf2"st."-  Freutel.  -  Bail,  Leitfaden  .  II.  -  Im  S.:  Verglei- 
chende Besel  reibung  verwandter  Arten  und  Gattungen  von  Blutenpflanzen  nach  vorhanderien 
Exennilaren  Übersicht  über  das  natürliche  Pllanzensystem.  Lebenserseheiniingen  der  Mlanzen. 
sSaiXs  Ze  ebnen  von  lilütenformen,  Blutenständen  u.  s.  w  Iin  W.:  Niedere  liere  na- 
mSch   nützliche  und  schädliche,  sowie  deren  Feinde,    insbesondere  Berücksichtigung  der  In- 

Sekten      Schematisches  Zeichnen  von  Körperteilen.  ,  ^     ..,  i    \f...forvnr 

Zeichnen  2  St.     Maier.   -  Leichtere  Ptlanzenornamente  und  Gerate  nach   Mustervor- 

lagen  und  Zeichnungen  an  der  Schultafel. 

Quinta 

Ordinarius:    Oberl*  hrer  Dr.  Wagner. 

Koligionslehre  2  St.     Ziegler. -^  iJiblische  Geschichten  des  Neuen  '^'f^^''!^l^  ^'''l' 

Preuss      Uas    zweite  Hauptstück  des   Luth.i.chen  Katechismus  mit  Erklärung,   nebst   30  Kate- 

chisn  ussi^^^^^^^       Vier  Kirchenlieder:  No.  3.  15,  07,  71.  -   Wiederholung  des   m  VI    Gelernten 

chismu.spiu      I  ,iegert(S.  Ulli).- Ergänzungen  über  die  Redeteile.    D-  em  ad.e  u^^^^ 


der  erweiterte  Satz. 


Das  Notwendigste 


vom 


zusammengesetzten    Satze. 


—    Rechtschreibungs- 
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und  Internunktionsübungen  in  wöchentlichen  Diktaten.  -  Mündliches  Nacherzi.hlen  erste  Ver- 
sule  im  schrittlichen  Nacherzählen.  -  Lesen  von  Gedichten  und  Prosastücken.  Erzählungen 
■ius  der  alten  Sage  und  Geschichte.  -  Ausgewählte  Gedichte  wurden  gelernt. 

Latein  8  St.  Dr.  Wagner  (S.  0  III).  -  Wiederholung  und  Erweiterung  der  regel- 
mässi.^en  und  Einübung  der  unregclmässigen  Formenlehre.  Die  Regeln  über  den  Gebrauch  des 
TccusatWus  c  Inf  des  Partie,  coniunctum,  des  Ablativus  absolutus,  über  die  Präpositionen  und 
di^  Konstruktic)n  'der  Städtenamen  aus  dem  Lesestoffe  abgeleitet,  übersetzen  aus  Ostermann 
und    S    den  Worten    des    Lehrers.      Wöchentlich    abwechselnd    ein    Extemporale    oder    em 

ExercitiuuL^^^^^^^^^  2  St.  Dr.  Lullies  (S.  IV).  -  Physische  und  politische  Erdkunde  Deutsch- 
lands. Erweiterung  der  geographischen  Grundbegriffe.  Anfänge  im  Entwerfen  einzelner  Skizzen 
an  der  Wandtafel.  ^  ^^  Schön.  -  Rechenbuch  von  Harms  und  Kallius.  -  Wiederholung  aus 
dem  Pensum  der  Sexta:  Die  vier  Spccies  mit  Benennungen.  -  Die  Rechnung  mit  gemeinen 
ßXhen      Zinsrechnung      Einfache  Regel  de  tri  mit  und  ohne  Brüche.    Gewinn-  und  \  erlust- 

'''^'"%aturbeschreibung2St.  Freutel.  -  Bail,  Leitfaden.  -  Im  S:  Kenntnis  der  äusseren 
Organe  der  Blutenpflanzen  im  Anschluss  an  die  Beschreibung  und  \  ergleichunj.  verwandter, 
HeS/eiti'^  vorliegender  Arten.  Übungen  im  schematischen  Zeichnen  von  Blattformen  u  s.  w. 
^  im  W  Be.chi^ibung  wichtiger  Wirbeltiere  nach  vorhandenen  Exemplaren  und  Abbildungen 
;;;bst  MittdTungen  übe?  ihre  Lebensweise,  ihien  Nutzen  oder  Schaden.  Grundzuge  des  Knochen- 
h'lus  beim  Menschen.     Schematisches  Zeichnen  charakteristischer  Körperteile  _ 

Zekhnen  2  St.    Maier.  -  Die  gerade  und  krumme  Linie,  ihre  Verbindung  zu  Flachen 

und  Mustern,  die  einfachsten  Blattformeu.  .. 

Schreiben  2  St.     Maier.  -  Wiederholung  und  Fortsetzung  der  Übungen  von  VI 
Gesan-  2  St.     Kirbuss.  -  Scbubring,   deutscher  Sang   und   K  ang.  -  Kenntnis  der 

Noten  und  Übungen  im  Singen  nach  Noten.     Choräle  und  einstimmige  Volkslieder. 


Sexta. 
Ordinarius;  Oberlehrer  Siegert. 

ReliLMonsIehro  3  St.  Schön.  -  Biblische  Geschichten  des  Alten  Testaments  nach 
Preuss  Wiederlu  lung  der  biblischen  Geschichten  aus  der  Vorschule.  Das  erste  Hauptstuck 
des  lutheS       K.^^^  mit  Erklärung  und  28  Sprüchen     Der  chnsthche   Glaube.    Lieder 

les  luuiüi  hcuL  k-irr-honfp^tP-    1 7    1    6    10      Aus   der  Vorschule  wiederholt:    26,   38,  39. 

""  ^""K"«ui  I  l^gi  '  e  e.  'I'bt'lli.  Sextt  und  Vorschule.  Deharbe,  Katechismus  II. 
Schuster  blbhscheGeschichte,  bearbeitet  von  Mey.  Das  Wichtigste  aus  der  Glaubenslehre. 
K,.l,l,iiintcrii,ht      Aussewiihlle  Erzählungen  des  Alten  Testaments. 

De       ch   4  SX     Siegert  (S.  U  III).  -  Redeteile    und    Glieder  des  einfachen  Satzes; 
Unterscheid    i'  der  starken  und  schwachen  Flexion.  -  Rechtschreibung  in  wöchentlichen  Dik- 
taten   -  Len   von  Gedichten  und   Prosastücken,  Erzählungen  aus  der  vaterländischen  Sage 
und  Geschichte      Obun<'en  im  Nacherzählen.     Ausgewählte  Gedichte  wui^den  KClernt 
und  Ocscmuite.  ^™""^  ,^    „  JJ^^    _  ^    f^nf  Deklinationen;    das  Hilfsverbum    sum, 

ZablwörterFrönomina.  '^0^«?  übLtzen  und  Erlernen  der  dazu  nötigen  Vokabeln  aus 

"^'""'"E;d7und*i'^'"t ''Ort^ullil" -'Debes.  Schulatlas  für  die  mittleren  Klassen.  -  Grund- 
bcrifle   der    ;  vi  eben   und   m  thematischen  Erkunde,    elementar   und    in  Anlehnung  an  die 

bcgritle   aer    pn^siancn   u  Verständnis  des  Globus  und  der  Karten.     Oro-  und 

t:^:rS^:^.m^J^t:'y:.^<^^^^t  AUgememen;  das  Wichtigste  der  politischen 
Geographie  aller  Erdteile.     Ost-  und  Westpreussen  genauer. 
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Rechnen  4  St.  Freutel  (S.  V).  -  Wiederholung  der  vier  Griindrechnungen  mit 
canzen  Zahlen,  imbenannten  und  benannten.  Veranschaulichung  der  deutschen  Masse  Gewichte, 
Münzen  nebst  Übungen  in  der  dezimalen  Schreibweise  und  den  einfachsten  dezimalen  Rech- 
nungen Übungen  im  Resolvieren  und  Reduzieren  mehrfach  benannter  Zahlen,  insbesondere 
Zeitrechnung    §    7  —  16.     Wöchentlich    zweimalige    Korrektur    der    häuslichen    Arbeiten.     Alle 

14  Tage  eine  Probearbeit.  ,•         , 

Naturbeschreibung  2St.  Sc  hö  n.  —  Bail,  Leitfaden.  LS.:  Beschreibung  vorliegender 
Blütenptlanzon;  im  Anschluss  daran  Erklärung  der  Formen  und  Teile  der  Wurzeln,  Stengel, 
Blätter  Blüten,  leicht  erkennbarer  Blutenstände  und  Früchte.  I.  W.:  Beschreibung  wich- 
tiger Säugetiere  und  Vögel  nach  vorhandenen  E.xemplaren  und  Abbildungen  nebst  Mitteilungen 
über  ihre  Lebensweise,  ihren  Nutzen  und  Schaden. 

Schreiben  2  St.     Maier.    —    Das    deutsche    und  lateinische  Alphabet    in  genetischer 
Folge.     Zusammenstellung  der  Buchstaben  zu  Worten  und  Sätzen.     Taktschreiben. 
Gesang  2  St.     Kirbuss  (S.  V). 


Von     den   evangelischen 
lehre  befreit. 


Schülern     war     keiner    vom    Unterricht     in    der    Religions- 


Der  technische  Unterricht. 

1.  Zeichnen  2  St.,  wahlfrei,  für  1  u.  11.  Mai  er.  Gipsabgüsse  mit  Wiedergabe  von  Licht 
und  Schatten.     Geometrisches  Zeichnen.    —   Es   nahmen  im   T>aufe  des  Jahres  7  Primaner  und 

13  Sekundaner  teil. 

2.  Gesang  3  St.  Kirbuss.  Aus  Bass  und  Tenor  sowie  aus  Alt  und  Sopran  waren 
zwei  Abteilungen  gebildet.  Sie  sangen  je  eine  Stunde  gesondert,  eine  zusammen  im  Chor: 
drei-  und  vierstimmige    Lieder,  Motetten,  Psalmen. 

3.  Turnen  2  St.  für  jede  Klasse  in  acht  Abteilungen  unter  Leitung  von  Dr.  W  agner, 
(teilweise  vertreten  von  Kandidat  Baumann,  später  von  Dr.  J.  Peters)  und  Dr.  v.  Kobilinsky. 

Aus  Gesundheitsrücksichten  befreit  waren  im  Sommer  22,  im  Winter  23  Schuler. 


Vorschule. 


I.  Klasse.  22  St.  Lehrer  Schön. 
Religionslehre  2  St.  Ausgewählte  bibl.  Geschichten  Alten  und  Neuen  Testaments  mit  den 
dazu  gehörigen  Sprüchen  und  Liederverson    nach  Wangemann.  —  Das    erste  Hauptstück   ohne 

Erklärung.  x       i      ,  du  ia  n 

Deutsch  7  St.  Lesen  und  Erzählen  nach  dem  Lesebuche  von  Belicrraann.  10  Ge- 
dichte gelernt  Wöchentliche  Diktate:  Abschnitte  aus  Stücken  des  Lesebuches  und  Sätze  im 
Anschluss  an  die  Regeln  der  Rechtschreibung.  Wort-  und  Satzlehre:  Die  Hauptwortarten. 
Deklination  mit  bestimmtem  und  unbostimnitem  Artikel,  mit  dem  Adjektivum  in  den  Steigerungs- 
graden     Die  Konjugation  der  Hilfsveiba  sein  und  haben  und  des  Aktivums  im  Indikativ. 

Rechnen  ü  St.  Das  kleine  und  grosse  Einmaleins.  Die  vier  Species  mit  unbenannten 
Zahlen  im  unbegrenzten  Zahlcnkreise,  mit  benannten  Zaiilen    im   Zahlenkreise  bis  1000. 

Geographie  2  St.  Vorbegriffe.  Heimatskunde:  Die  Stadt  Königsberg,  die  Provinz 
Ostpreussen.  "^Übersicht  über  Preussen  und  Europa  sowie  über  die  anderen  Erdteile  und  die  Meere. 

Schreiben  4  St.  Doutsclio  und  lateinische  Schritt  nach  Vorschritt  des  Lehrers,  nach 
Diktat  und  Abschriften  aus  dem  Lesebuche. 

Gesang  1  St.     Choräle  und  Volkslied(>r.     TreiTübungen. 

Turnen  2  halbe  Stunden  (im  Sommer).  Marschübungen  und  Turnspiele.  Leichtere  Übungen 
an  einzelnen   Geräten. 
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2.  Klasse.  20  St.  Lehrer  Freutel. 
Religio  nslehre  2  St.     Je  acht  ausgewählte  biblische  Geschichte  des  Alten  und  Neuen 
Testaments  mit  Sprüchen  und  Liederversen    nach  Wangemann.     Das  Vaterunser  und  die  zehn 

Gebote  ohne  Luthers  Erklärung.     Sechs  kleine  Gebete.  r      t.     v,.  ToJI  t     verbunden 

Deutsch  6  St.  Lesen  und  Erzählen  aus  Bellermanns  Lesebuche  Teil  I  verbunden 
mit  orthographischen  Übungen.  Belehrung  über  Schärfung,  Dehnung,  ^mlautung  Abstammung, 
Verlängerung  der  Wörter  sowie  das  Wichtigste  über  Silbentrennung,  acn  Art  kel,  das  Haupt- 
wort   Eijrenschafts-  und  Zeitwort  in  Verbindung  mit  dem  persönlichen Jurwort. 

Anschauungsunterricht2  Halbstunden  nach  den  Kehrschen  Bildern,  neun  ausgewählte 

'"'"''\tc1.nfn"  6 1r' Kopfrechnen:  die  vier  Species  mit  benannten  und  unbenannten 
Zahlen  im  Zahlenraume  bis  100,  das  kleine  Einmaleins  und  I^.f  J^^'ldungen  Schriftliche 
Übun-en  im  Zahlenschreiben:  Die  vier  Species  mit  unbenannten  Zah  en  bis  1000 

*=     Schreiben  3  St.     Das  kleine  und  grosse  deutsche  und  lateinische  Alphabet  nach  der 

Vorschrift  des  Lehrers. 

Gesan^  1  St.     Leichte  Choräle  und  Volkslieder.     Ircftubuugen. 
Turnen  2  halbe  Stunden  (im  Sommer).    Spiele  uud  Marschübungen. 


\ 


3.  Klasse.  18  St.  Lehrer  Kirbuss. 

Relieionslehro  2  St.  Vier  biblische  Geschichten  des  Alten  und  sechs  des  Neuen 
Testaments.  Einige  Liederverse  und  Gebete;  die  zehn  Gebote  ohne  Luthers  Erklärung.  Als 
Anschauungsmittel  wurden  die  biblischen  Bilder  von  Schnorr  benutzt 

Lesen  und  Schreiben  7  St.  Lesen  nach  der  Fibel  von  Hammer  nd  Kuhn^  Teil  1 
und  IL     Schreiben:  das  kleine  und  grosse  deutsche  Alphabet  in  Verbindung  l  U  A\  ortern  und 

Sätzen  auf  der  Tafel,  im  zweiten  Halbjahre  im  Hefte.  ,    .^  ^  \ 

Sätzen  7^^^^,^„,„;g,^„t„„i,,,t  .St.      Besprecbung   der    Kehrschen    und    Kafemannschen 

Rilder  und  Einübung  kleiner  Gedichte.  •.    j.-  u     „^ 

Rechnen  6  St      I.    S.:    die  vier    Species    im  Zahlenraume  von    1-10,   mündlich  und 

schriftlich      1     W.:    die    vier    Species    im    Zahlenraume   von    1-20,    dazu  Addition   und  bub- 

trakü^^^^^  im   Zahlenraume    von    1-100,   mündlich     und    schriftlich.    Reihen 

bilden  bis  ^100^.^  ^  ^^^     ^^^.^^^^^  Choralmelodieen  und  Volkslieder.    Die  einfachsten  Stimmübungen. 
Turnen  2  halbe  Stunden  (im  Sommer).     Spiele. 


II.  iVlittheiiungen  aus  Verfügungen  der  vorgesetzten  Behörde. 

;n      März    1892.     Nr.    1232    S.      Das    Schulgeld     wird     für  die  (Jymnasialklassen    auf 

120  Mark  jährlich  erhöht. 

98    Mii    189"'      Nr    2234  S.     Siehe  unter   V II. 

5l"  Juni   189'^      Nr    '^805  S.     Frühere  Verfügungen  über  die   Massregeln  bei    grosser 
Hit/o  werden  in  Erinnerung    gebracht.     Am    10.  September    erging    ein  neuer  Ministenalerlass 

über  dieser,  ^^ege;;^;;;^/-^^^,  ^^  ,33,  g^  Ministerialerlass  vom  17.  November,  die  Bestim- 
mungen über  die  Reife-  und  Abschlussprüfung  erläuternd,  wird  mitgeteilt.  .•„ -p,:fp 
0  Dezember  1892  Nr.  5599  S.  Genauste  Befolgung  der  Vorschriften  über  dieReife- 
nrüfunjrund  deren  Absichten,  insbesondere  in  der  Geschichte  und  bezüghch  der ^Wieder- 
holungL  ledigHch  für  die  Zwecke  der  Reifeprüfung,  wird  durch  Ministenalerlass  vom  2.  De- 
zember  1892  von  neuem  zur  PÜicht  gemacht. 
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"0    De/ombor  18tl2  Nr.  5764  S.     Uut  VcrfügunK  vom  17.  Dezember  1892  bei.bsiH,t^ 
So    Fxcoicnr.ler  Herr  Minister  der  Reistlichcn,  Untorricbts- und  Me.li.inal-Anf;eleKOnhe,ten,  bo. 
der  \Vel  a  ™/te    L  in  C h    ag«  „ein  Bil.l  von  dem  gesamten   preussis.'ben    Interriddswesen  z« 
^eben"      In  be  öndere  soll  „anschanliel,  gemaebt  werden,  in  welehen  ranm.rhen  Verba  tn.ssen 
^nd  mit  weLhen  äusseren  Mitteln  die  Thätigkeit  nnserer  l.öberen  '-'-- ;',';;"  -';,»^;';;,;"f„: 
Die  Schulen  werden  aul-cfordert,  diesem  Zweck  Entsprechendes  an  das  knltu.snm  isteruim  un 
"äsenden     -    Wir  haben  zwei  metergrosse  gerabnüe  l'hotoKraplueen   ""f<-'«'^,'\^.^''    ' '\."^^' 
Hofphot"K'-''Ph  «»«l'o"  I''"  aufgenommen,  mit    den  Inschnften  an  der  Ostwand,  Weiten  Kaiser 
Wilhelms^  I.,^eingesandt^.^^  X,    .,4,.     »er  Direktor  wird  zum  Königlichen  Kommissarins  fUr  die 
nächste  M'schiusspri.un^^  der  ^^f-^-'-"  ---,,    „,  .„„^Idung    von  Turnlehrern  in 
Kimigsberg   eingerichtet      Ser  erste  beginnt  Mitte  Oktober  189:1     Die    lie.s.innnungen    tur    d,o 
Teilnehmer  weHen^Ubers^andt^^^  S.     Die  Lage  der  diesjährigen  Kerlen  wird  in  lulgender  Weise 
geordnet: 


.12 


Nähere  Bezeichnung. 


Öchluss 


Hejrinn 


des  Unterrichts. 


2. 
3. 
4. 
5. 


Osterforicn ,  1  A  Tage. 

IMingstferien   \    5  Tage. 

Sommerferien   4 Wochen. 

Michaelisferien 14  Tage. 

Weihnachtsferien 14  Tage. 


I 


Mittwocii,  den  21).  März.  |  Donnerstag,  den  13.  April. 
Freitag,  den  19.  Mai.  I  Donnerstag,  den  25.  Mai. 
Sonnabend,  den  15.  Juli  ;  Dienstag,  den  15.  August. 
Sonnabend,  den  30.  Septbr.  Dienstag,  den  17.  Oktober. 
Mittwoch,  den  20.  Dezbr.  1  Donnerstag,d.4.Jan.l894. 


III.  Chronik. 

Das  Schuljahr  1892/03  begann  am  21.  April  1892.  --  Bei  ErölTnung  f^f^^^™).^'; 
die  in  das  pädagogische  Seminar  neueintretenden  Kandidaten  des  höheren  Sc  u.lamts,  i'o  H^  '^ 
Arthur  Bork  und  Krnst  Kossobutzki,  begrüsst  mit  dem  Hinweis  au  Lukas  17,21  und 
tonn  es  5  24  Zu  denselben  trat  später  noch  Herr  Franz  Gross.  Nach  Ablauf  se.nes 
]^Z^.t  Ostern  v.  J..  übernahn!  Herr  Dr.  Tolkiehn  einige  Stunden  mun^nn.yrn- 
nasium  und  vertrat  Herrn  Oberlehrer  Dr.  von  Kobilinski,  welcher  vom  11.  April  bis  .  1.  Mai 
V  J    zu  einei  miHtärischen  Übung  einberufen  war.    Herr  Oberlehrer  Siegert  musste  eine  solche 

vom   22.  Juni  an  mitmachen.  Ro„,n.».»n 

Michaelis  1892    beendeten    ihr  Sominarjahr    die    Herren   Kandidaten    Otto    Baumann 

und  Dr.  Wilhelm  Kanisch.  .  .  .y 

Am  28.  Juni  machten  die  einzelnen  Klassen  Ausflüge  mit  ihren  Ordinarien.  Die 
Primaner  fuhren  mit  Herrn  Dr.  Grossmann  nach  Braunsborg  zur  Besichtigung  ;{«''  Kunst- 
sammlung des  Lyceums.  Dem  Vorsteher  desselben,  Herrn  Ueheimrat  Protesw  Dr  \\  t.ss- 
biod  bUte  ich  'auch  hier  für  seine  grosse  Freundlichkeit  und  opfeHjere  te  Gute  die  er  in^^^ 
wieder  in  so  reichem  Masse  hat  zu  teil  werden  lassen,  unsern  autrichtigsten  Dank  darbringen 
zu  dürfen. 


r 
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Beurlaubt  waren  die  Herren  Oberlehrer  Dr.  Wagner  vom  1.  Oktober  bis  15.  November 
um  an  dem  Kursus,  welchen  das  archäologische  Institut  in  Rom  z^^-^Jetrachtung  antiker  Kunst 
in  Italien    alljährlich    veranstaltet,   teilzunehmen,    Dr.  Lullies    am    27.-29.  April  und     9.  bis 
'>1     Oktober    zur    Prüfung    von    Rektoren    und  Mittelschullehrern,    Dr.    von    Kobilinski    am 
14-10  Juni  zur  Prüfung  von  Turnlehrern  sowie  am  27.  Juni  und  24.  Oktober  zu  Sitzungen  des 
SchölTengerichts.     Herr  Oberlehrer   Dr.  Kühn   erhielt  Urlaub    aus  Gesundheitsrücksichten^  vom 
8    Juni  bis  zu  den  Sommerferien.     Herr  Dr.  Frobeen  musste  seinen  Unterricht  ^^^'1™^;^/*^ 
einige    Wochen    wegen    Krankheit    aussetzen.       Kürzere    Zeit    waren    die    Herren    Oberlehrer 
Dr    Grossmann     Peters  und  Dr.  Kühn    sowie  Herr  Kirbuss    durch  Krankheit    zu    unter- 
HclüeirverS^^^^^^^     Ausserdem  waren  die  Herren  Prof.  Tieffenba eh  und  Oberld^^^^^^ 
ner  zweimal    als  Mitglieder    der  Prüfungskommission    für  den  einjährigen  Militärdienst  zu  be- 
urlauben und  die  Herren  Oberlehrer  Beters  und  Dr.  Kühn  je  einen  Tag  zum  Schoffengeri  ht 
Der  Gesundheitszustand  der  Schüler    war  im    allgemeinen  gut,  im  letzten   \  lerteljahre 
orki'inkten  verhältnismässig  viele  an  Röteln  und  Halsentzündung. 

Z,  30  Juni,  1.  und  2.  Juli  tagte  in  Memel  in  Gegenwart  Sr.  Ex>-el len.  des  Herrn 
Oberpriisidenten  Grafen  Stolberg  die  Versammlung  von  Direktoren  höherer  Schulen  Ost-  und 
wXe  issens  unter  dem  Vorsit.  der  Herren  l'rovinzialschnlräte,  Geheimen  ReK.erungsrats 
Dr  Kruse  und  Prof.  Dr.  Carnuth.  Dem  Unterzeichneten  war  zu  seiner  grossen  Freude  ,er- 
güm't  an  d™  Beratungen  wieder  teilnehmen  zu  können,  I.  über  die  ftage:  Wie  ist  der  bnter- 
ric  In  der  tieschiclite  zu  handhaben  und  seinem  Stofte  nach  auf  die  einzelnen  Klassen  zu 
vi  in  damit  die  Geschichte  der  neuesten  Zeit  und  die  Kulturges.-hichte  in  ausreichendem 
Ma  e  Beiücksichtigung  tinden?  2.  Über  Ziel  und  lletjiode  des  eviuigehschen  Religionsunter- 
richts      S    Wie    ht  der  Unterricht    in    den    alten  Spr.ichen    einzurichten,    damit    die    Schuler 

n  hVherem  Masse  als  bisher  in  das  Leben    und    die  Kunst    des  .Altertums    eingeuhrt  werden 
Der  Hitze  wegen    musste    der    Unterrieht    am    23.-20.  August    von    12-1   Lhr  und 

Nachmittags  ausgesetzt  werden. 


Am   lö.  Juni  sprach  zu  Kaiser  Friedrichs  Andenken  Herr  Prof   Tieffenbacb. 

Am  2  September  schilderte  Herr  Oberlehrer  Dr.  von  Kobilinski  die  Schlacht  von  Sedan. 
Am  18  Oktober  sprach  der  Direktor  über  Kaiser  Friedrichs  Auffassung  und  Schätzung 
der  Kunst  und  las  die  Rede  vor.  die  der  hochselige  Kaiser  als  Kronprinz  bei  Eruflnung 
der  JnbilUums-Kunstausstellung  in  Berlin  am  23.  Mai   1880  gehalten  hat. 

Am  Geburtstage  des  regierenden  Kaisers  und  Königs  Majestät  hielt  Herr  Ober- 
lehrer Ziegler  die  Festrede.  Vorgetragen  wurde:  Chor:  Singet  dc^m  Herrn  -  An  Kaiser 
WiMilm  11.  von  Schön  (Kl.  2).  -  Dem  Kaiser  zum  Geburtstage  IV).  -  Dem  Kaiser  il 
(Ulla).  -  Chor:  Unsern  Kaiser  Gott  erhalte!  -  Kreons  Konigsrede  aus  Soph-  Antig. 
\vi).  -  Klopstocks  Ode  an  Friedrich  V.  (Ol).  -  Das  Volk  m  Waflen  von  Gerok  (011).  - 
Das  eiserne  Kreuz  von  Schenken.lorf  (IV).  -  Das  KaisermUrchen  (\ ).  -  Deutsche  Hymne 
(Um.  -  Unsere  Landwehr  (Uli  b).  -^  Vor  Blüchers  Statue.  Zur  Erinnerung  an  seinen  U>0^ 
Geburtstag  10.  Dezember  1HÜ2  (VI).  -  Gott  segne  dich,  mein  Kal^er!  (Olli)  -  Zu  Kaisers 
Geburtstag  von  Schön  (Kl.  1  und  3).  -    Chor:    Wir   treten    zum    Beten.     Niederländisches 

Volkslied  ^^^^^^  Wilhelms  1.  gedachte  Herr  Oberlehrer  Ziegler  bei  der  Morgen- 

andaeht  in  Anknüpßng  an  1.  Chron.  30,  10.  ft'.  Schüler  der  U  I  tragen  vor:  Kaiser  Wilhelm 
tot'  V    J    Wolft'.  -  Schlummernd  in  dem  Sarkophage,  v.  E.  Schröder.  -  Der  letzte  Gruss  - 

Und  '^'^^lf^X::'"<i^  ii%^z  ging  der  Direktor  von  A.  v.  Roons  Wort  aus.  „Ein 
König,  der' ein  tapferer  Mann  ist,  kann  alles;  er  kann  Zauberdinge  thun,  weil  sein  Mnt  der 
Blitz  ist,  an  dem  sich  das  gan.e  grosse  Feuerwerk  allgemeiner  Begeisterung  entzündet   (Denk- 


t.   \ 
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Würdigkeiten  II  S.  65).     Es  folgten  Vorträge  von  Gedichten  und  Gesänge,  darunter  das  nieder- 


lündische  Volkslied  Wilhelnius  von  Nassauen 

Der  Kaiser  aller  Deutschen  bin  ich 

Aus  ZoUevn-Blut. 
Mein  Vaterland  fühlt  sicher  sich 

In  meiner  Hut. 
Und  sicher  aller  Meinen 

Kann  ich  allzeit  sein: 
Die  Deutschen  fürchten  Keinen 

Als  nur  Gott  allein. 


mit  folgendem  Texte: 

Und  fest  vertrau'  ich  immerdar 

Auf  Gottes  Schutz, 
Bedrängt  uns  rings  der  Feinde  Schar, 

Ich  biete  Trutz! 
Wir  stehn  gleich  einem  Walle 

Ich  mit  meinem  Heer. 
Die  Feinde  kennen  alle 

Wohl  die  deutsche  Wehr! 


Und  steht  gleich  wider  uns  in  Wehr 

Hass  aller  Welt, 
So  fürchten  wir  uns  nicht  so  sehr, 

Das  Reich  nicht  fällt! 
Zu  brechen  Feindes  Listen 

Versuchen  will's  ich; 
Vertraut  als  gute  Christen 

Auf  Gott  und  mich. 

Zum  Schluss  entliess  der  Direktor  die  Abiturienten. 


(H.  B.) 


Die  Reifeprüfung  hatte  am  1.  März  d.  J.  unter  dem  Vorsitz  des  Herrn  Provinzial- 
Schulrats  Prof.  Dr.  Carnuth  stattgefunden.  Von  22  angemeldeten  Oberprimanern  war  ein^^^^ 
nach  den  schriftlichen  Arbeiten  zurückgetreten,  die  übrigen  bestunden,  15  ohne  "^^"f  ^^  g^ 
prüft  zu  werden.  Ausserdem  wurden  zwei  Extranei  geprüft,  von  denen  der  eine  keine  Schule 
besucht  hatte,  der  andere  hier  seit  einem  Jahre  neuere  Sprachen  studierte.  Beide  bestanden. 
Im  Michaelistermine  v.  J.  war  keine  Reifeprüfung  abzuhalten. 

Am  5.  März  trugen  unsere  Schüler  unter  Leitung  des  Herrn  Kirbuss  zum  Besten  des 

Schülerunterstützungsfonds  folgendes  vor:  t    c    u  .u       9    \fnfpffp- 

1.  Vom  Hüiimel  hoch.     Aus  dem  Weihnachtsoratorium    von    J.  S.  Bach       2.  Motet  e 
Singet  dem  Herrn  von  B.  Klein.      3.  Vespergesang  von  Bortnianski.     4.  Largo  fu^r  "^^^"^ 
und  Klavier  von  Händel.    5.  Frühlingslied  von  Dürrner.    6.  Wanderlust^  von  Zollner     7.  Haiden- 
röslein  nach  F.  Schubert.      8.  Adagio  und  Allcgro  aus  dem  neunten  ^»«^^f  ^".^^^Vir.lf  Rer^ 
9.  Altniederländische  Volkslieder:  a)  Klage,  b)  Wilhelmus  von  Nassauen,  c)  Kriegslied.  d)  Berg 

op  ^^^^"'•^^l^^  j^^^^f^/^^j^^i^oit^j^  ^ij.  diese  musikalischen  Vorträge  zum  Besten  der  von  Erd- 
beben   heimgesuchten  Griechen    und    konnten    an    den    griechischen  Konsul    hier,    Herrn  Dick, 

^'schl'i^ssl'ich  statte  ich  Herrn  Hofphotographen  Cottheil  namens  unserer  Anstalt  für 
ein  ihr  geschenktes  Bild  von  Athen  und  der  Akropolis,  das  Herr  Gotthei  f^bst  dort  aut- 
trenommen  und  künstlerisch  ausgeführt  hat,  den  freudigsten  und  verbindlichsten  Dank  ab 
Ebenso  danke  ich  aufs  herzlichste  einem  früheren  Schüler  des  Wilhelmsgymnasiums  der  sich 
der  Kunst  gewidmet  hat,  Herrn  Erich  Eichler,  für  eine  Kreidezeichnung  der  Büste  des 
Hermes  von  Praxiteles,  zum  Schmuck  der  Unterprima  bestimmt. 
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IV.  Statistische  Mitteilungen. 

A.  Frequepztabelle  für  das  Schuljahr  1892  93. 


A.  Gymnasium. 


Ol     UI  i  Olli  Uli  Olli  Ulli;  IV     V 


VI 


Sa. 


B.  Vorschule. 


1  '  2  I   3  ISa. 


1 .  Bestand  am  1 .  Februar  1S92 

2.  Abgang  bis  ziuii  Schluss  des 

Schuljnhres  1891/92 

•5a.  Zugang  durch  Versetzung 

zu  Ostern 

3b.  Zugang    durch    Aufnahme 

zu  Ostern 

4.  Frequenz    am   Anfang   des 
Schuljahres  1892/9:-i  .... 

.5.  Zugang  im  Sommerhalbjahr 
6.  A))gang  im  Sommerhalbjahr 
7a.  Zugang  durch  Versetzung 

zu  Michaelis 

7b.  Zugang    durch   Aufnahme 

zu  Michaelis 

8.  Frequenz    am    Anfang    des 

Winterhalbjahres 

9.  Zugang  im  Winterhalbjahr 
lö.  Abgang  im  Winterhalbjahr 

1 1 .  Frequenz  am  1 .  Februar 1893 

12.  Durchschnittsalteram  I.Fe- 

bruar 1893 


20 
19 
21 


23 

1 

24 


—   2 


37 

8 
34 


49 
7 

37 
1 


45 
3 

42 
3 


50 
1 

43 
2 


48 
3 

48 


52 

1 

45 


50 


—   2 


44 
3 


374 
43 

317 
13 


50 
1 


38  19 
1  — 


35  19  — 


10 


8  112 


107 
2 

54 
30 


22  27   39 


46 


.50  52   50  ■  50   52  338 


fyi  29  12  '  Ol 


1 
2 


1  — 


—   2 


1 


3 


1   — 


3 

10 


2 


3 
2 


.0 


10 


22  27  i  39  42  '   50  '  50  53  '  48 


.52  '386 


53 


._  ;  —  I  —   3  '  — 


1 


1 


3 


33  16  '  102 

6 


1   2 

^    i'_!  1 


22  27   :i'J  42  '  50  i  50  '  52  i  48  !  51  381  56  .33  18  107 


19,2  17,7  16,9  15,8  14,5|  13,7[  12,8!-11,4|  10,3j  - 

B.  Religions-  und  Heimatsverbältiiisse  der  Schüler. 


9,3:8,2  7,0 


A.  Gymnasium. 


Evang.  Kath.    Dissid.  Juden. 


Einh.    Ausw.   Ausl. 


B.  Vorschule. 


Evang.'  Kath.  Dissid.  Juden, 


Einh.  !  Ausw. !  Ausl. 


1.  Am  Anfange  des  Som- 

mersemesters   

2.  Am  Anfange  des  Win- 

tersemesters   

3.  Ami.  Februar  1893.. 


352     20 

352  I  19 
347  '  19 




16 

294 

90 

4 

1 
80 

15 

292 

91 

3 

88  ! 

;  

15 

291 

i  87 

>  3 

95 

9    I  — 


9  ;  - 


2 

86 

5 

3 

95 

6 

!  3 

99 

7 

1 
1 


T>n«  ypuffnis   fiir   den   einiährigen  Militärdienst  haben  erhalten  Ostern  18f2:   41,    Mi- 
chaelis 1^9^    2?  dav'n    haben  'sich'einem    praktischen   Lebensberuf  zugewandt    Ostern  7, 

Michaelis  5.  . 
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Übersicht  über  die  Abiturienten. 


Lau- 
fende 
Num- 
mer. 


Des   Geprüften 


Vor-  und  Zuname. 


315 

316 

317 

318 

319 

320 

321 

322 

323 

324 

325 

32fi 

327 

328 

329 

330 

331 

332 

333 

334 

335 


Hrügmanri,  Taiil 

StitMia,  Alox  ander  .    . 

Ourski,  AllVod 

Wernick,  (Justuv 

KiiwcH,  Felix 

Springfoldt,  Geiiiard. 

Heor,  Max 

({iiadt,  Max 

Poet/,  Honnaim 

Dohrn,  Karl 

IJobrik,  Conrad  

Blenvoisg,  Emil 

V.  Dörnberi;,  Ernst  . . 

Japhn,  E'elix 

V.  Negolein,  Julius  . 
Schweiger,  Lonis    . 

Zipitel,  Alfred 

Cruse,  Eduard 

Zacharias,  Albrecht  . 

Samland,  Fritz 

Opitz,  Max 

von  Obernitz,  Wilhelm 

Diuficler,  Max,  Student 
d.  neueren  Sprachen 


Kon- 
fes- 
sion. 


ev. 
ov. 

t'V. 

cv. 
ev. 
ev. 
ev. 
ev. 

ev. 
ev. 

ev. 
ev. 

ev. 

jüd. 

ev. 

ev. 

jüd. 

ev. 

ev. 

ev. 
ev. 


Datum  Ort 

der  Geburt. 


Stand 
und  Wohnort 

des 

Vaters. 


Dauer 

des  Aufenthalts 

auf  der  Schule 

I  '     In 

iilier-     in  der     obcr- 
liHupl     Prima     i>rinia 

Jahre. 


Erwählter 
Beruf. 


Ostern  189:$: 


IG.  April 

Wöterkeim, 

t  Lehrer 

2 

2 

1874 

Kr.  Pr.  Eylau 

30.  Mai 

Dorpat 

Professor  an  der 

7". 

2 

1875 

Albortina  hier 

' 

30.  Juni 

Labiau 

Postsekretiir  hier 

11 

4 

1873 

7.  Jan. 

Königsberg 

t  Bäckermeister 

9 

2 

1875 

2i.  Aug. 

Wernsdorf. 

Rittergutsbesitzer 

7«', 

2 

1874 

Kr.  K«)nigsl)erg 

dort 

1 

14.  März 

1  s7", 

Rastenburg 

f  Ziraniermeister 

2 

2 

19.  Aug. 

Wiskiauten. 

Gutspächter  dort 

<>'/2 

1^ 

1873 

Kr.Fisclihausen 

1 

19.  Juni 

Absintkeim, 

Rittergutsbesitzer 

5 

2     ' 

1875 

Kr.Kiaiigsborg 

dort 

19.  Febr. 

Goerlsdorf. 

Generalsuperinten- 
dent hier 

2'/2 

(1 

1872 

Kr.  Luckau 

7.  Miirz 

Marburg 

Geh.Med.-Rat,Prof. 

2'| 

2 

1874 

a.  d.  Albertina  hier 

19.  Jan. 

Königsberg 

Oberstabsarzt 

10 

2 

1 

1874 

hier 

G.  Sept. 

Königsberg 

Lehrer  hier 

9 

2 

1875 

13.  April 

Siegen 

Konsi.storial-Präsi- 

7 

2 

1873 

dent  hier 

10.  Jan. 

Königsberg 

Kaufmann  und 

10 

2 

1875 

Stadtrat 

17.  Okt. 

Königsberg 

Regierungsrat 

12 

2 

1873 

23.  Nov. 

Ratibor 

Kaufmann  liier 

U) 

2 

1.S74 

1.  Aug. 

Crossen  a.  0. 

Oberpostsekretär 

G 

2 

1     I 

1 

1872 

hier 

1 

10.  Okt. 

Hasenberg, 

Rittmeister  a.  D. 

2 

1     1 

1873 

Kr.  Wehlau 

U.Gutsbesitzer  dort 

19.  Juli 

Königsberg 

Sanitätsrat 

10 

2 

1 

1874 

11.  Nov. 

Königsberg 

t  Kaserneninspekt 

9 

2 

,     1 

1875 

1 

1 

10.  Febr. 

Stallupönen 

Rentier  hier 

9 

2 

1875 

25.  März 

1875 

2G.  März 
1872 


Extranei: 

Königsberg 
Stallupönen 


Justizrat  hier 

Gerichtssekretär 
hier 


Theologie. 

Medizin. 

Rechtswissen- 
schaft. 

Rechtswissen- 
schaft. 

Baufach. 

Medizin. 

Medizin. 

1\  echts  wissensch., 
später  Landwirt. 

Theologie. 

Medizin. 

Medizin. 

Theologie. 

Rechtswissen- 
schaft. 

Rechtswissensch., 
später  Kaufmann. 

Oriental.  Sprachen, 

Rechtswissen- 
schaft. 

Rechtswissen- 
schaft. 

Offizier. 
Medizin. 

Bank. 
Postfach. 


Unbestimmt. 
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V.  Sammlungen  und  Lehrmittel. 

1.  Lchrerbibliothek.  Ooschenke  von  der  vorgesetzten  Behörde:  M.Luther, 
Die  95  Thesen.  Nae-hbiidung  des  in  der  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin  aufbewahrten  Originals. 
Von  Herrn  Professor  Dr.  Zorn:  Sohm,  Kirchenrecht;  von  der  Kommission  für  die  Reife- 
prüfung: Heibig,  Führer  durch  die  öffentlichen  Sammlungen  klass.  Altertümer  in  Rom,  Leipzig 
1891  '^  Bde  •  Frfedrich'^-Woiters ,  die  Gipsabgüsse  antiker  Bildwerke  in  den  Königl.  Museen  zu 
Berlin,  Berlin  1885;  Burckhardt,  Cicerone,  5.  Aufl.,  3  Bde.;  Overbeck,  Geschichte  der  griecb. 
Plastik,  4.  Aufl.     Goethe,  Torquato  Tasso,  mit  Einleitung  und  Anmerkungen  von  F.  Kern. 

Angeschafft  wurden  ausser  Fortsetzungen  von  Zeitschriften  und  Lieferungswerken:  Kuno 
Fischer,  Scdiiller  als  Philosoph.  Klee,  Ausgeführter  Lehrplan  für  den  deutschen  Unterricht. 
Ueistbeck  Elemente  der  wissenschaftlichen  Grammatik  der  deutschen  Sprache.  Strack,  Baudenk- 
mäler des  alten  Rom.  Sophokles'  Tragödien,  erklärt  von  Wecklein,  I.  Jonas,  Schillers  Briete. 
Lemcke  Von  Opitz  bis  Klopstock.  Hevmann  und  Uebel,  Kommentar  zu:  Lohmann,  Kultur- 
geschi(ditliche  Bilder.  ILarnack,  Die  klassische  Ästhetik  der  Deutschen.  Grüllich,  Skizzen  zur 
unterrichtlichen  Behandlung  von  Luthers  Katechismus.  Kroker,  Katechismus  der  Mythologie. 
Büchmann,  Geflügelte  Worte,  16.  Aufl.  von  Robert-tornow.  Presch.  Leitfaden  für  den  litterar- 
historischen  Unterricht.  Seiler,  Der  lateinische  Primaneraufsatz.  Gow  et  Reinach,  Minerva. 
Introduction  ä  l'etudes  Classiques  Scolaires.  Sohncke,  Gemeinverständliche  Vorträge  aus  der 
Phvsik.  Thikötter,  Ideal  und  Lcbon  nach  Schiller  und  Kant.  Gottschick,  Der  evangelische 
Religionsunterricht,  v.  Kretschmann,  Aus  Goethes  Freundeskreise,  Erinnerungen  von  J.  v.  Gustedt. 
Geisel,  Landschafts-,  Völker-  und  Städtebilder.  Rothfuchs,  Bekenntnisse  aus  der  Arbeit  des  er- 
ziehenden Unterrichts.  Lorenz,  Genealogischer  Hand-  und  Schul-Atlas.  Kiemer,  IMitteilungen 
über  Goethes  Leben.  Amsler  und  Kuthardt,  Die  Hauptwerke  der  Kunstgeschichte  in  Origmai- 
Photographieen.  Bühlmann  und  Wagner,  Das  alte  Rom  mit  dem  Triumphzuge  Konstantins, 
Photographie  des  Rundgemäldes,  v.  Reber,  Rom  mit  dem  Triuraphzuge  Konstantins  (Besclirei- 
bung).  R.  Kühner,  Ausführliche  Grammatik  der  griechischen  Sprache,  3.  Aufl.  v.  Blass.  Prell- 
witz"^  Etymologisches  Wörterbuch  der  griechischen  Sprache.  Deraosthenes'  und  Aschines'  Reden, 
verdeutscht  von  Reiske,  5  Bde.,  Lemgo  1704.  Die  Ethik  des  Spinoza,  herausgegeben  von  Gins- 
berg. Spinozas  Ethik,  übersetzt  und  erläutert  von  v.  Kirchmann.  Tondeur  und  Trendelenburg, 
Die  Gif^antomachie  des  Pergamenischen  Altais.  Lucretius,  deutsch  von  Seydel.  Philippson, 
Friedricli  HL  Münch,  Neue  pädagogische  Beiträge.  M.  Collignon,  Phidias,  Paris  1885.  E.  Peter- 
sen, Die  Kunst  des  Pheidias.     K.  Lange,  Die  künstlerische  Erziehung  der  Jugend. 

2.  Schülerbibliothek.  I  und  II.  Xetoliczka,  Bilder  aus  der  Geschichte  der  Physik. 
Hertzberg  Die  Feldzüge  der  Römer  in  Deutschland  unter  den  Kaisern  Augustus  und  Tiberius. 
Kohut,  Moltke  als  Denker.  Stich,  3  Reden  des  Dio  Chrysostoraus  ins  Deutsche  übersetzt  (4  Exemplare, 
Geschenk  des  Übersetzers).  Collignon,  Handbuch  der  griechischen  Archäologie,  deutsche  Ausgabe  von 
Friesenhahn.  Bender,  Rom  und  römisches  Leben  im  Altertum.  Fortsetzung  der  Denkmäler  der 
älteren  deutschen  Littcratur  von  Bötticher  und  Kinzel.  Gymnasialbibliothek  von  Pohhvey  und  Hoff- 
mann. —  KL  Rogge,  Theodor  Körner,  ein  Säuger  und  ein  Held.  Klee,  Die  alten  Deutschen  während 
der  Urzeit  und  Völkerwanderung.  Leutemann,  Bilder  aus  dem  Völkeiieben.  Mit  Text  von  Kirch- 
hofl'.  —  IV.  Wagner,  Entdeckungsreisen  in  Feld  und  Flur.  Spyri,  Aus  den  Schweizer  Bergen.  Onkel 
Titus  Landaufenthalt.  Kurze  Geschichten.  Wo  Guhlis  Kinder  hingekommen  sind.  Guhlis  Kinder 
kommen  wieder  (Bd.  G— 10).  —  V.  Taylor,  Erzählungen.  Hahn,  Hans  Joachim  v.  Zielen.  Schmidt, 
Aus  der  Jugendzeit  des  Grossen  Kurfüsten.  Oranienburg  und  Fehrbellin.  Friedrich  der  Grosse  bis 
zu  seiner  Thronbesteigung.  A.  Richter,  Götter  und  Helden.  —  VI.  Lausch,  Die  schönsten  Kinder- 
und  Volksmärchen.     Topelios,  Märchen  und  Erzählungen  für  Kinder. 

3.  Kartensammlung  und  Bilder.  Cunerth,  Karte  von  Ostpreussen.  Wachsmuth, 
Relief  von  Alt-  und  Neu-Athen.  Lehmanns  kulturgeschichtliche  Bilder  I.  Lentze,  die  Hohen- 
zollern.     Zwei  Dutzend  Photogiaphieen    von    griechischen  Götterbildern  und  plastischen  Kunst- 
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werken  von  Spitthöver  in  Rom  und  der  Plioto^napliisclien  Gesellschaft  in  Berlin.  19  Wandtafeln 
zur  Förderunf^  des  Zeichenunterrichts.  10  Gipsmodelle  von  E.  Waschke  in  Dresden.  Serie  E. 
4.  Naturwissenschaftliche  Sammlung.  Ein  Trockenelement  (Galvanophor),  eine 
grosse  Glasglocke  mit  Tubus,  eine  Magnetnadel,  Ergänzungen  vorhandener  Apparate.  —  Alkohol- 
präparate:     Der    Frosch    und    die  Honigbiene   nebst  Entwickelungsstufen,    die    gemeine   Plötze 

(Durchschnitt),  von  W.  Haferlandt-Berlin. 

5,M  u si k a  1  i e n.  1 20 Sti mmen  mitPartitur:  TorgauerMarsch, ebenso Hohenfriedberger Marsch. 

VI.  Stiftungen  und  Unterstützungen  von  Schülern. 
1.  Scliiilor-Lnterstütziingsroiids. 
E  i  n  n  a  h  m  e. 
Bestund  am   1.  April    KSU2;  Ostprcussischo  I^andbriefe  über  2200  Mk. 

•iVn  preuss.  Konsols  über   1800  Mk. 

bar 21,(51  Mk. 

Zinsen  von  den  vorstehenden  Wertpapieren 114,00     ., 

Zinsen  von  der  hiesigen  städtischen  Spaikas^e lH,.Ji)     „ 

Geschenke  von  Gönnern  und  Freunden  der  Anstalt,  sowie  Beiträge  von  den  Schülern^")     003,80     „ 

Erics  eines  Schülerkonzerts  am   5.  März   1893 250,00     „ 

Erlös  für  verkaufte   Pfandbriefe  über  2000   Mk.. 1944,75     „ 

Desgleichen  nachträglich  vom  vorigen  Jahre -^i^*^^     ^^ 

Ausserdem ÜllJ?__li_ 

Summe     2961,58  Mk. 
Ausgabe. 

Zu   Unterstützungen:     Schulgchl 212S.00   Mk. 

Desgl.   nachträglich  für  das  vorige  Jahr  .    .    .        25,00     „ 

Für   Biieher 11.15     „ 

Ausserilem _^_j ^  -.^^     ^^ 

Summe     2108,95  Mk. 

15 e stand  am  25.  März   1895. 
Wertpapiere  über  2000  Mk.  und  von  den   verkauften   Pfandbriefen  als  barer  Rest       792,0:;  Mk. 

"2.  Simon- St irtuiig. 

Fi  n  11  all  me. 
Bestand  am    1.   Apiii    1892:  r/\,  preuss.   Konvois  über    1500  Mk.   und   bar    .    .    .  80,91    Mk. 

Zinsen   von   den   vorstehenden   Wertpapieren 00,00     ,, 

Zinsen   von  der  liiesigen  städtischen  Sparkasse ^--^^     ■- 

Summe        1  15,1 1    Mk. 
Ausgabe. 
Gemäss  den  Satzungen  der  Stiftung  erhielt  am  diesjährigen  Geburtstage  des  hoch- 
seligen   Kaisers   Wilhelm    ein    Si-hüler    der    Anstalt    als    Stipendium    die 
Zinsen  des  kapitalisierten  Stiftungsvermögens rtO^OO   Mk. 

Bestand   am   2r>.   März    1893. 
Wertpapiere  über  1500  Mk.  und  bar ^'"'-'^   -^t'^'» 

*)    Über  diese  Beiträge  ist  im  einzelnen,   wie  es  von  seiten  <ler  Kasse  stets  geschieht,   gleich- 
zeitig uiit  den  Schulgeldzahlungen  quittiert. 
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VII.  Mitteilungen  an  die  Eitern. 

1.   Zufolge    der    Verfügung    des   Herrn   Ministers    der    geistlichen     Unterrichts-    und 
Medizinalangelegeuheiten   vom  9.  Mai  1892  ist  nachstehender  Auszug  aus  dem  Cirkular-Erlasse 

vom  29.  Mai  ^^^^"-^^  g^,^,^„  ^^^^,,^,,^,  ,,,,,   ,,      Teilnehmer  von  Verbindungen 
zu  verhängen,  treffen  in  gleicher  oder  grösserer  Schwere  die  Mtern  a  s  die  Schuler  selbst.     Es 
ist  zu  erwarten,    dass  dieser  Gesichtspunkt  künftig  ebenso,    wie  es  bisher  öfters  geschehen  ist, 
in  üesucheu  um  Milderung  der  Strafe  wird  zur  Geltung  gebracht  werden,    f'^'lJl  ^^''"J^'^-^ 
selben    eine    Berücksichtigung    nicht   in   Aussicht   gestellt    werden.     Den    A»^^^^^;^«''"",f„^" 
vorzubeu-en      welche  die  Schule,    wenn  sie  eingetreten  sind,    mit  ihren  schwersten  S  r.iten 
verfolgen   mus'    Tst  Aufgabe  de^  häuslichen  Zucht    der  Eltern   oder  ihrer  Stellvertreter. 
In  ÄcW  de's  Elternhauses  selbst  weiter  als  durch  Rat,  Mahnung  und  Warnung  e.nzugmfen 
liegt  ausserhalb  des  Rechtes  und  der  Pflicht  der  Schule    und  selbst  bei  ='»^«"''8;^°  Schfrn 
ist    die   Schule    nicht    in    der  Lage,    die  unmittelbare  Aufsicht    über  ihr   haushches   Leben   zu 
fairen   sondern  sie  hat  nur  deren  Wirksamkeit  durch  ihre  Anordnungen  und  ihre  Kontrolle  zu 
ergäTz'en      Selbst    die    gewissenhaftesten   und  aufopferndsten  Bemühungen    der  Lehrerkollegien 
daf  Unwesen  der  Schülerverbindungen  zu  unterdrücken,  werden  nur  'f-J^^'^\^'Z'll'Z 
Erfol-     haben,     wenn    nicht    die    Erwachsenen    in    ihrer  Gesamtheit,    insbesondere    die 
E  te  n  der  Schüler,  die  Personen,  welchen  die  Aufsicht  über  auswärtige  Schüler  anvertraut   .t 
und  die  0%a„e  der  Gemeindeverwaltung,  durch.lrungen  von  der  Uberzeugiing,  dass  es  sich  um  de 
sittliche   Gesundheit   der   heranwachsenden  Generation    hande  t,  die  Schule  m  iliren 

Benihngenückhahlos  unterstützen Noch  ungleich  grösser  ist  der  moralische  hin- 

üus  welchen  vornehmlich  in  kleinen  un,l  mittleren  Städten  d,e  Organe  der  Gemeinde  auf  die 
Zucht  und  "ute  Sitte  der  Schüler  an  den  höheren  Schulen  zu  i,ben  vermögen.  \Vemi  d,e 
sti^dt  sota  B^eW^-den  ihre  Indignation  über  zuchtloses  Treiben  der  Jugend  mit  Entsclue, lenhe. 
zum  Au  druck  und  z.n-  Geltung  bringen,  und  wenn  dieselben  und  andere  um  das  Woh  der 
Jugend  beorgte  Bürger  sich  entschliessen  ohne  durch  Denunciation  Bestrafung  herbeizu  uhrei, 
dufdf  w'.r7endo  J^itteilung  das  Lehrerkollegium  zu  ""'"?»'' 'rUlVlfschü 
in  Schuloiten  von  massigem  Umfange  mit  Sicherheit  zu  erwarten,  dass  das  Leben  dei  Schuler 
ausserhalb  der  Schule  nicht  dauernd  in  Zuchtlosigkeit  verfallen  kann. 

2.    Das  neue  Schuljahr    beginnt  Donnerstag,   den   13.  April   d.  J.  um  8  Uhr,    in   der 
Vorschule  um  9  Uhr.     Die  Aufnahme   neuer  Schüler    hndet   im   Konferenzzimmer  'ler.AustaU 


Mittwoch,  den    29.   März    von 


lü 


-1   Uhr    für   die  Vorschule,    Donnerstag,   den    30.  März    und 


Mi   woch'  den   l-'  April  von   10-1   Uhr  für  die  (iymnasialklassen  statt.     Bei  der  Autnahme  ist 
Ä^^'oae^vledfrh^  ein  Tauf-  oder  Gebt.rtsschein  und,  falls  der  Auizunehmende 

eine  andere  höhere  Schule  besucht  hat,  ein  Abgangszeugnis  vorzulegen. 
Königsberg,  im  März  1893. 

Emil  Grosse. 


f 


